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Hays wird ständiger Vertreter Huebners
Im Hinblick auf die Pariser Konferenz erfolgt keine Erklärung über eine langfristige USA-Politik in Deutschland

FRANKFURT , 16. Mai . Der Oberkommandierende der amerikanischen Streit¬
kräfte in Europa , General Clarence R . Hüebner , erklärte am Montag laut
DENA auf einer Pressekonferenz , daß er in seiner Eigenschaft als Oberkom¬
mandierender die volle Verantwortung für Angelegenheiten der Militärregie¬
rung und des Zweimächterates an seinen derzeitigen Vertreter General GeorgeP . Hays übertrage . Er behalte sich lediglich die Rechte vor , die auf Grund der
Gesetze oder internationaler Abmachungen nicht delegiert werden können .
Im Hinblick

Wird er Hoher Kommissar?
Nach den letzten Meldungen soll sich
der Präsident der Weltbank , John J .
McCloy , bereiterklärt haben , das Amt
des amerikanischen Hohen Kommis¬
sars für Deutschland zu übernehmen .
Lediglich seine Ernennung durch Prä¬
sident Truman steht noch aus .

(Aufn . DENA -Bild )

i Oberst Tulpanow abberufen
BERLIN , 16. Mai (DENA ) . Der Chef

der Informationsabteilung der SMV,
Oberst Sergej Tulpanow , ist Anfang
vergangener Woche von seinem Po¬
sten abberufen worden , verlautet
am Montag von unterrichteter sowje¬
tischer Seite . Zu seinem Nachfolger
soll S . Neshdanajew , der bisherige
Leiter des deutschsprachigen Dienstes
von Radio Moskau , ernannt worden
sein . Oberst Tulpanow soll , wie es
heißt , trotz seiner Abberufung aus
dem Dienst der SMV in Deutschland
bleiben und nach wie vor der erste
Vorsitzende aller Mitglieder der Kom¬
munistischen Partei der Sowjetunion
in Deutschland und Deputierten der
SMV im Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei der UdSSR sein .

BERLIN , 16 . Mai (DENA ) . Major
Salwakowski von der SMV hat nach
einer Meldung des „Abend “ dem Ver¬
waltungschef der Ostzonenpolizei , Ge¬
neralmajor von Weech , seine höchste
Anerkennung über den Einsatz der
„Volkspolizei “ bei der Blockade Ber¬
lins ausgesprochen .

auf die kommende
Außenministerkonferenz in Paris und
im Hinblick darauf , daß die Entsendung
eines Hohen Kommissars für Deutsch¬
land bevorstehe , könne er keine lang¬
fristigen Erklärungen über die künf¬
tigen amerikanischen Richtlinien in
Deutschland geben . Er wolle jedoch zu¬
sammen mit General Hays die bisherige
Politik weiter verfolgen . Zu der Frage
der Zurückziehung der Besatzungs¬
streitkräfte der vier Mächte in vier
Häfen sagte Hüebener , eine Antwort
darauf wäre lediglich eine Spekulation .
Sie erübrige sich daher , weil darüber
allein die Außenministerkonferenz Ent¬
scheidungen treffen können .

Auf Fragen deutscher Korrespon¬
denten sagte General Hays unter an¬
derem , daß man bis zum endgültigen
Anlaufen des Interzonenhandels mit
der sowjetischen Besatzungszone .und
der Festsetzung eines entsprechenden
Wechselkurses mit den Russen eine
Art Handelsabkommen als Zwischen¬
lösung treffen werde . Die Bespre¬
chungen , denen die Fassung der im
Jahre 1948 getroffenen Handelsver¬
einbarung als Verhandlungsgrundlage
diene , behandelten vor allem die Lö¬
sung der Währungsfrage . Man hoffe ,
daß in allernächster Zeit zumindest
eine Zwischenlösung bis zum endgül¬
tigen Uebereinkommen erzielt wer¬
den könne . Die vorgesehene Errich¬
tung eines Verrechnungskontos bei
der Bank deutscher Länder sei der
erste Schritt hierzu , auch über die
schon vor der Blockade von sowjeti¬
scher Seite eingeführten Export -Be¬
schränkungen für Berlin werde zur
Zeit verhandelt , so daß auch hier
eventuell eine endgültige Klärung zu
»rwarten sei .

Zur Blockade selbst erklärte Gene¬
ral Hays , er habe den Eindruck , daß
der Warenverkehr nach Berlin all¬
mählich in Fluß komme . Eine nähere
Auskunftserteilung halte er jedoch
für verfrüht . Ueber den wiederauf¬
genommenen Zugverkehr zwischen
dem Westen und der Ostzone üu-

,Vorbesprechung hinter geschlossenen Türen"
Mißverständnisse und unliebsame Reaktionen sollen vermieden werden

ZÜRICH , 16. Mai (DENA ) Zu den
Vorbesprechungen der Westmächte in
Paris schreibt die „Neue Züricher
Zeitung “ u . a . „Ueber die gegenwärti¬
gen Vorbesprechungen sollen keine
amtlichen Verlautbarungen gemacht
werden . Wenn es gelingt , die Türen
verschlossen zu halten , so vermeidet
man damit Mißverständnisse und un¬
liebsame Reaktionen , wie sie im An¬
schluß an die Indiskretionen der „New
York Times “ über den „Kennan -Plan “
entstanden sind . Jessup hat im Ge¬
spräch mit Journalisten , die Ihn kurz
nach seiner Ankunft in Paris mit
Fragen bestürmten , sogar Miene ge¬
macht , die Existenz des „Kennan -
Planes “

, der das Ende der französi¬
schen Besatzungsmacht in West - und
Süddeutschland vorsieht , abzustreiten .
In Frankreich erzielte der Beruhi¬
gungsversuch einen halben Erfolg .

Die Erklärung Jessups versteht man
so , daß sich noch alles in der Schwebe
befindet und daß Acheson kaum mit
der ausgesprochenen Absicht nach
Paris reisen wird , die militärische
Räumung Deutschlands mit Ausnahme
von drei Stützpunkten vorzuschlagen .
Ueberdies sagt man sich , daß eine
Räumung eine Verständigung über
die Festlegung der deutschen Ost¬
grenze voraussetzt . Die Viererkonfe¬
renz müßte aber einen beinahe mär¬
chenhaft zu nennenden Erfolg ver¬
zeichnen , wenn man sich im Laufe

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Am 18 . Mai wird der

brasilianische Präsident Dutra zu einem
Besuch Präsident Trumans in Washington
eintreffen . — AMARILLO (Texas ) . Ein über
Texas wütender Tornado forderte am
Sonntagabend fünf Todesopfer . Weitere 82
Personen wurden teils schwer verletzt . —
LISSABON . Der spanische Thronpräsident
Don Juan reiste am Montag in Begleitung
des Marquis von Castel de Los Rios in
die Schweiz ab . — MANTUA . Eine aus
Mitgliedern der italienischen Sozialbewe¬
gung (Neofaschisten ) bestehende Men¬
schenmenge drang in das kommunistische
Parteibüro eines Ortes in der Nähe von
Mantua ein und zerstörten die Innenein¬
richtung . — POSEN . Das Todesurteil
gegen den ehemaligen Rechtsverwalter der
Evangelischen Kirche in Deutschland und
früherer stellvertretender Gauleiter im
Warthegau , Friedrich Christian Jäger ,
wurde nach einer EPN -Mitteilung vom
Obersten polnischen Gerichtshof in Posen
bestätigt .
(AU* nicht gezeichneten Nachrichten : DBNA)

von nur drei oder vier Wochen über
die jetzt noch in tiefes Dunkel ge¬
tauchten Probleme der Grenzziehung
einigen würde .

Außenminister Bevin wird sich , wie
von gutunterrichteter Seite verlautet ,
am Freitag mit der britischen Dele¬
gation zur bevorstehenden Außen¬
ministerkonferenz nach Paris begeben ,
um bereits am Samstag an Vorbespre¬
chungen mit den Außenministern der
Vereinigten Staaten und Frankreichs
teilzunehmen .

Der sowjetische UN-Delegierte und
stellvertretende Außenminister Andrej
Gromyko ist am Montag auf der
Rückreise von New York in Paris ein¬
getroffen . Er lehnte es ab , vor Presse¬
vertretern zu irgendwelchen Fragen
Stellung zu nehmen . Er wird voraus¬
sichtlich am Dienstag oder Mittwoch
nach Moskau Weiterreisen .

69 Züge nach Berlin
BERLIN , 16 . Mai (UP ) . Seit Beendi¬

gung der Blockade sind 69 Züge aus
den Westzonen in Berlin eingetroffen ,
gab die britische Militärregierung am
Montag bekannt . Diese Zahl setzt sich
zusammen aus fünf britischen , acht
amerikanischen und vier deutschen
Reisezügen , 34 Kohlen - und 18 ande¬
ren Güterzügen . 22 Güterzüge stehen
zur Zeit für die Fahrt nach Berlin
bereit und warten lediglich noch auf
den Abruf von sowjetischer Seite .

Die Luftbrücke wird weiterhin fort¬
gesetzt . In den letzten vierundzwanzig
Stunden brachten die britischen und
amerikanischen Flieger in 745 Flügen
7109 Tonnen Versorgungsgüter nach
Berlin .
Südweststaat nicht vor Oktober

STUTTGART , 16. Mai (SAZ -Eig .-
Ber .) . Die durch das Grundgesetz und
die Zustimmung der Militärgouver¬
neure nunmehr möglichen Wahlen für
den Südweststaat dürften nicht vor
Oktober/November 1949 durchführbar
sein , da mit der Bildung der Bundes¬
regierung frühestens im August/Sep¬
tember zu rechnen ist . Allerdings
steht zu erwarten , daß die Verhand¬
lungen über den Staatsvertrag in
Kürze wieder aufgenommen werden .

10 000 D-Mark geraubt
MINDEN , 16. Mai (UP ) . Drei Män¬

ner beraubten am Montag eine Bank
in Bergkirchen bei Minden . Die Ban¬
diten , die mit automatischen Pistolen
bewaffnet waren , drangen gegen 8 .30
Uhr in die Bank eia und raubten
10 000 D Mark ,

Berte Hays , daß die Sowjets gemäß
einem Uebereinkommen die Lokomo¬
tiven und das Personal für den Ver¬
kehr innerhalb der Sowjetzone stel¬
len . Auf die Frage , falls die Russen
erklären sollten , sie hätten plötzlich
nur drei fahrbereite Lokomotiven und
es könnten also auch nicht mehr Züge
fahren , sagte Hays , dieses Problem
könne erst dann beantwortet werden ,
wenn es auftrete . Bisher entwickelte
sich der Verkehr normal und die ame¬
rikanische Militärregierung habe kei¬
nen Grund zu Beschwerden . Sie werde
ihrerseits auch erst dann in die rein
deutschen Diskussionen der Eisen¬
bahnverwaltungen beider Zonen ein -
greifen , wenn keine Lösung gefunden
werden könne . In Kürze würden in
Bezug auf das Eisenbahntransport¬
problem Viermächte - Besprechungen

stattfinden .
Auf die Frage , wie sich die USA -

Militärregierung zu dem Problem ei¬
ner Räumung Bonns durch die belgi¬

sche Besatzungsmacht stelle , sagte Ge¬
neral Hays , daß dies eine Sache der
Engländer sei , da Nordrhein -West¬
falen zu der englischen Besatzungs¬
zone gehöre . Vorher war General
Huebner durch General Hays in einer
Konferenz mit den Direktoren der
Frankfurter Verwaltungen und des
Präsidenten des Wirtschaftsrats ein¬
geführt worden General Robertson
ließ sich bei dieser turnusmäßigen
Besprechung durch General Mac Neal
vertreten .

Die Generale gaben bekannt , daß
das Sozialversicherungs -Gesetz mit
zwei Abänderungen genehmigt wor¬
den sei und ab 1. Juni in Kraft tre¬
ten könne . Die Frage des Grenzzoll¬
systems beantwortete der Direktor
für Finanzen , Hartmann , dahin , daß
die Zolleitstelle bereits arbeite , 100
Mill . DM bereitgestellt seien und 2000
Mann zur Errichtung des Zoll -Grenz¬
schutzes einberufen wären . Die von
der Militärregierung gesetzte Frist
von 90 Tagen für den Aufbau des
Grenzzollsystems werde eingehalten
werden .

General Hays erklärte den deut¬
schen Beamten , daß die Vorsitzenden
des Zweimächtekontrollamtes künftig
dem Wirtschaftsrat bei der Gesetz -

Sowjets für Ost-West -Zusammenarbeit
Außenhandel die geeignetste Grundlage für diplomatischen Verkehr

GENF , 16. Mai (UP ) . Die Sowjet¬
union wünscht Zusammenarbeit zwi¬
schen dem Kommunismus und dem
Kapitalismus , erklärte der sowjetische
Delegierte A . Arutiunian vor der eu¬
ropäischen Wirtschaftskommission der
Vereinten Nationen . Er bezeichnete
den Außenhandel als „die geeignetste
Grundlage für eine diplomatische und
kulturelle Zusammenarbeit zwischen
den zwei Systemen “ . Der Handel
müsse auf den beiderseitigen Inter¬
essen und dem Grundsatz der Gleich¬
heit beruhen , fügte der sowjetische
Delegierte hinzu .

Er warf den Vereinigten Staaten
vor , daß sie „geheime Listen “ an 19
Länder gesandt und gefordert hätten ,
diese Verzeichnisse zur Unterbindung
der Exporte nach Osteuropa zu ver¬
wenden . Man wisse nicht , welche Wa¬
ren in den Listen aufgeführt seien ,
sagte Arutiunian . Während des Krie¬
ges hätte Großbritannien Lippenstifte
als Waren „von militärischem Wert “
bezeichnet , da sie vermutlich zur Auf¬
rechterhaltung der Moral der Armee
beitrugen . „Was für eine Garantie
haben wir , daß solche Waren nicht in
diesen Listen enthalten sind ? " fragte
der sowjetische Delegierte . „Mög¬
licherweise sind es keine Lippenstifte ,
sondern ähnliche Dinge “.

Der Osten brenne darauf , an den
Westen zu verkaufen und seinen Han¬
del , besonders in Lebensmitteln und
Rohmaterialien , zu entwickeln , sagte
Arutiunian . „Die Resultate werden für
beide Seiten interessanter und lohnen¬
der sein , wenn wir unsere Exporte ver¬
größern “

, rief er den Delegierten der
USA und aus 23 europäischen Ländern
zu . Anschließend entwickelte sich eine

Interzonenhandel-Gespräche
FRANKFURT , 16. Mal ( DENA ) Der

stellvertretende Direktor der VfW ,
Dr . Edmund Kaufmann , ist am Mon¬
tag zu Vorbesprechungen über den
Interzonenhandel zwischen West¬
deutschland und der Sowjetzone nach
Berlin abgereist . Das alte , noch nicht
abgelaufene „ Berliner Abkommen “
soll nicht wieder aufleben , sondern
durch ein neues Interzonen -Abkom -
men ersetzt werden , da sich in den
vergangenen elf Monaten die wirt¬
schaftlichen Gegebenheiten bei den
Vertragspartnern so geändert hätten ,
daß eine Neufassung der Bezugswün¬
sche nötig sei -

Kontroverse zwischen dem sowjetischen
Delegierten und dem britischen Vertre¬
ter Christopher Mayhew . Arutiunian
warf Mayhew vor , er habe auf einer
Pressekonferenz in New York bewie¬
sen , daß er die wirtschaftliche Situation
in seinem eigenen Land nicht kenne .
Arutiunian bezog sich dabei auf die sei¬
nerzeit heftig umstrittene Erklärung
Mayhews , daß Großbritanniens wirt¬
schaftlicher Wiederaufbau vollendet sei .

gebung keine Vollmachten erteilen
würden , welche über das Grundgesetz
hinausgehen . Ferner wurde mitge¬
teilt , daß General König der Ueber -
nahme von 29 000 Flüchtlingen und
deren Familien ohne weitere Bedin -

‘ gungen zugestimmt habe . Der Präsi¬
dent des Wirtschaftsrats . Dr - Köhler ,
schnitt im Verlauf der Besprechungen
die Frage der Stellung der Beamten
an , die zum Bundesparlament kandi¬
dieren . Er empfahl namens der gro¬
ßen Fraktionen des Wirtschaftsrats ,
daß diese Beamten , entgegen den Be¬
stimmungen des Beamtengesetzes der
Militärregierung , ihre Beamteneigen¬
schaft nicht schon bei der Kandidatur ,
sondern erst nach erfolgter Wahl auf¬
geben sollten . Auch sollte man ihnen
Gelegenheit geben , nach Beendigung
ihrer parlamentarischen Tätigkeit
ihre Beamteneigenschaft wieder zu
erwerben . Die Generale zeigten sich
nicht abgeneigt , diesem Vorschlag zu¬
zustimmen , wollten das Problem aber
noch mit dem französischen Militär -
gouverneur besprechen .

Oberdirektor Dr . Pünder übergab
zwei Schreiben zum Problem der De¬
montage , in denen -die Stillegung von
Betrieben an Stelle der Demontage
empfohlen und außerdem eine Lizen¬
zierung früher verbotener Betriebe
erbeten wird . Die Generale sagten
Prüfung dieser Angelegenheiten zu .
Am Dienstag werden die drei westli¬
chen Militärgouverneure zu internen
Besprechungen in Frankfurt zusam -
menkomen .
Erstes Frachtschiff eingetroffen

BERLIN , 16. Mai . (UP ) Das erste
Frachtschiff aus Westdeutschland seit
Wiederherstellung der Verkehrsver¬
bindungen , traf im britschen Sektor
Berlins an der Charlottenburger
Schleuse mit 100 t Lebensmitteln und
Care -Paketen an Bord ein .

Französische Bauern zeigen Entgegenkommen
Dr. Schlange -Schöningen berichtet über seinen Aufenthalt in Paris

FRANKFURT , 16 . Mai (DENA ) . Der
Direktor der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten, - Dr .
Hans Schlange - Schöningen , gab am
Montag vor der Presse einen Ueber -
blick über seinen Pariser Aufenthalt -
Er betonte , daß er bei allen seinen
Konferenzen mit Mitgliedern der Or¬
ganisation für wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit in Europa (OEEC ) und der
französischen Bauernverbände größtes
Entgegenkommen gefunden habe und
daß er von Haß oder innerer Abwehr
gegen Deutschland nichts gespürt habe .
Die Zeit nach dem ersten Weltkrieg
mit der Gegenwart vergleichend er¬
klärte Schlange - Schöningen , daß in
den Jahren 1922/23 die französische
Haltung weit ablehnender und nega¬
tiver gewesen sei als heute .

Die deutsche Delegation , die West¬
deutschland beim OEEC vertreten
wird , werde eine sehr große Aufgabe
zu bewältigen haben , fuhr Schlange -
Schöningen fort , denn die Arbeit , die
von 18 Nationen im OEEC geleistet
werde , habe ungeheure Ausmaße und
sei ohne Beispiel . Die Schwierigkei¬
ten im deutsch -französischen Handels¬
austausch bestünden , wie er sich an
Ort und Stelle habe überzeugen kön¬
nen , im wesentlichen in der Tatsache ,
daß Frankreich die gleichen Güter
liefern wolle , die Deutschland selbst
im Uebermaß produziert und selbst
exportieren kann , z. B . Kartoffeln ,
Gemüse und Wein .

Zum Warenaustausch sagte der
VELF -Direktor , man müsse sich im
Westen darüber im klaren sein , daß
die Besatzungsmächte „ uns in diesen
Dingen jetzt mehr und mehr allein
lassen “ und daß die zuständigen deut¬
schen Stellen in steigendem Maße die
Verantwortung übernehmen müßten .
Die Frage , ob es möglich sei , die

deutsche und die französische Land¬
wirtschaft aufeinander abzustimmen ,
und zwar besonder / mit Rücksicht auf
den gegenseitigen Außenhandel , be¬
zeichnet » Dr . Schlange als noch etwas
verfrüht . Die Bereitschaft der franzö¬
sischen Landwirtschaft sei jedoch
durchaus vorhanden .

Der seit langer Zeit von der VELF
fertiggestellte Gesetzentwurf zur
Durchführung einer Flurbereinigung ,
so sagte Schlange - Schöningen , könne
nunmehr vom Plenum des Wirtschafts¬
rates behandelt werden , da das Zwed-
mächtekontrollamt die Ermächtigung
hierzu erteilt habe . Anläßlich einer
Konferenz des Verwaltungsrates hät¬
ten sich bereits alle Länder , mit Aus¬
nahme von Bayern , dafür ausgespro¬
chen , den Entwurf in der von der
VELF fertiggestellten Fassung zu be¬
arbeiten .

Organisationsplan für die Bundes exekutive
Vorbereitende Ausschüsse der Minlsterpräsidenten-Konferenz

FRANKFURT , 16. Mal (DENA ) . Die
Namen der Vorsitzenden der Kom¬
missionen , die in der Uebergangszeit
bis zur Bildung einer Bundesregierung
vorbereitende Maßnahmen in die
Wege leiten sollen , wurden am Mon¬
tag von unterrichteter Seite bekannt¬
gegeben . Danach wird in der techni¬
schen Kommission der NRW -Minister -
präsident Karl Arnold den Vorsitz
übernehmen , in der Organisations -
Kommission der hessische Minister¬
präsident Christian Stock und im ge¬
setzgeberischen Ausschuß der Staats¬
präsident von Südwürttemberg -Hohen -
zollern , Dr . Gebhard Müller . Aufgabe
der technischen Kommission , die ihren
Sitz in Bonn haben wird , ist die Vor¬
bereitung der technischen Unterbrin¬
gung der zukünftigen Bundesorgane .

Der Organisationskommission ob¬
liegt der Entwurf eines Organisations¬
planes für die kommende Bundesexe¬

kutive . Sie wird dabei zu prüfen ha¬
ben , welche zur Zeit bestehenden
Dienststellen zonaler und bizonaler
Einrichtungen in die Bundesverwal¬
tung eingebaut werden können . Die
Kommission tritt in Wiesbaden zu¬
sammen .

Der gesetzgeberische Ausschuß , der
voraussichtlich in Tübingen arbeiten
wird , hat einen Katalog vordringli¬
cher Gesetze aufzustellen , die nach
dem Grundgesetz geschaffen werden
müssen . Gleichzeitig soll er die Koor¬
dinierungsarbeiten an bereits beste¬
henden Gesetzen einleiten . Den drei
Kommissionen werden je ein Vertre¬
ter der elf westdeutschen Länder und
der Stadt Berlin angehören . Außer¬
dem sollen zu den Beratungen der
Ausschüsse Abgeordnete des Parla¬
mentarischen Rates und der bizonalen
Gremien hinzugezogen werden .

Umsiedlungsaktionin Westpolen
WARSCHAU , 16. Mai (UP ) . Amtlich

wurde mitgeteilt , daß in den ersten
drei Monaten dieses Jahres in den
neuen polnischen Westgebieten (den
ehemaligen deutschen Ostgebieten )
über 3500 polnische Bauernfamilien
neu angesiedelt worden seien . Diesen
Siedlern wurde vom polnischen Iptaat
ein Kredit im Werte von 1400 000 Dol¬
lar gewährt . Gleichzeitig wird be¬
kannt , daß in den Monaten April und
Mai insgesamt weitere 9000 Bauem -
familien in den Westgebieten ein «
neue Heimat finden würden .

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Stuttgart . Die erste Maschine der schwei¬
zerischen Fluggesellschaft Swissair , mit der
die Schweiz eine allgemeine Luftverbin¬
dung mit Westdeutschland aufnimmt , flog
am Montag den Flughafen Echterdingen
bei Stuttgart an . / Fünfhundert bedürftige
Kinder aus der amerikanischen und fran¬
zösischen Zone reisten im Rahmen der von
der holländischen Hilfsorganisation „Inter -
kerkelijk Bureau Pflägkinderen " durch¬
geführten Kinderverschickungsaktion am
16 . Mai für drei Monate nach Holland . —
Nürnberg . Ein einmotoriges tschechoslowa¬
kisches Flugzeug ist nach Mitteilung der
Landespolizei am vergangenen Wochen¬
ende auf der Jura -Hodifläche bei Kalten¬
berg , östlich von Nürnberg , gelandet . Der
einzige Insasse der Maschine gab an ,
Flugschüler der tschechoslowakischen Luft¬
waffe zu sein und aus politischen Grün¬
den die Tschechoslowakei verlassen zu
haben . — Hamburg . Vom 19 . bis 22 . Mai
findet in Hamburg eine Tagung der
„Europa -Union " statt . / Die Internationale
Kulturfilmtagung in Hamburg wurde am
Sonntag mit Aufführungen der Filme
„Himmelspiel " und „ Lied von Sibirien "

abgeschlossen .
(Alle sicht gezeichneten Nachrichten: DENA)
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Blick nach Frankreich
Von Georges Ninoud

In der augenblicklichen Periode der
Wandlung des französischen Wirtschafts¬
lebens werden dem Staatsetat von zwei
Seiten die Daumenschrauben angelegt —
einerseits durch das Sinken der Staats¬
einnahmen , und andererseits durch die
steigenden Verluste der verstaatlichten
Handels - und Industriebetriebe . Da die
Nationalversammlung zur Zeit nicht tagt ,
versucht die Regierung Gesetzentwürfe
auszuarbeiten , um dem Notstand zu be¬
gegnen , die der Nationalversammlung dann
vorgelegt werden sollen.

Inzwischen wachsen aber die Schwierig¬
keiten Immer mehr. Das Budget leidet
schwer unter dem Rückgang der Steuerein¬
nahmen . Produzenten und Einzelhändler
sehen sich ebenfalls finanziellen Schwie¬
rigkeiten gegenüber und stellen fest , daß
die Geldmittel täglich knapper werden . .Ihnen gegenüber wird eine Art Käufer¬
streik durchgeführt , denn die Verbraucher
wqrten auf Preissenkungen , die von den
Produzenten und Kaufleuten abgelehnt
werden . Die Bargeldknappheit wird so
lange anhaften , bis ' sich die Geschäfts¬
lage geklärt hat , und das wird lange
dauern . Die Steuereinnehmer erhalten statt
Geld nur freundliche Worte. Die Regierung
verliert auch Geld bei den von ihr betrie¬
benen Unternehmungen, ob es sich nun um
nationalisierte Betriebe oder , Staatsmono¬
pole handelt . Bei den Eisenbahnen, der
Post und dem Verkauf von Tabakwaren
führt der Verbraucherstreik zu einem Defi¬
zit, das der Staat wettmachen muß . Zum
Beispiel weisen die Eisenbahnen ein Defi¬
zit von fünfzig Milliarden Francs auf . Die
nationalisierte Gas -Gesellschaft hat einen
Verlust von zwanzig Millionen, der durch
eine 30prozentige Preissteigerung ausge¬
glichen werden muß . Die Kosten des indo¬
chinesischen Krieges werden auf vierzig
bis achtzig Milliarden Francs geschätzt .
Die Ausgaben für die nationale Verteidi¬
gung sind dabei schon ohnehin groß genug .

Die Verbraucher müssen sich mit dem
Problem der Kosten für Fleisch und Wein
auseinandersetzen , ganz abgesehen von
Ihren Sorgen um ihr Weißbrot. Der Durch-
schnfttsfranzose ist nicht gerade begeistert
über die Aussicht, wieder Schwarzbrot
essen zu müssen oder erneut der Brot¬
rationierung unterworfen zu werden , so¬
bald die Regierung erklären wir <?, Frank¬
reich könne Weizen exportiere ^. Diese
Absicht der Regierung besteht und die
Bauern verkaufen daher ihren Weizen bei
den sinkenden Preisen nur ungern . Die
Regierung beschlagnahmte einen Teil der
Weinernte , um ein scharfes Sinken der
Preise zu verhindern . Die Verbraucher sind
Uber diese Maßnahme besonders erbittert ,
da sie die Hoffnung auf Wiederkehr des bii-
llgen „Tisch "-Weines immer geringer macht.
Die Metzger sind ungehalten über die
Festsetzung von Kleinverkaufspreisen für
Fleisch und drohen mit Streik. Während
sie einen „anständigen Gewinn" fordern ,
fürchten die Verbraucher , daß einmal ein
Kompromiß auf ihre Kosten zustande
kommen könnte.

In dieser schwierigen Übergangsperiode
versucht die Regierung ihre Wirtschafts¬
und Finanzpolitik zu überprüfen . Wenn ein
Problem gelöst werden kann, dann bringt
es seinerseits eine ganze Kette von neuen
Problemen mit sich , in vielen Fällen könnte
dieser circulus vitiosus nur mit Hilfe so
drastischer Maßnahmen unterbrochen wer¬
den , daß dadurch das politische Gleich¬
gewicht gestört werden könnte . Nur we¬
nige Beobachter glauben , daß die Regie¬
rung Queuitle einen solchen Kurs ein-
schlagen wird. Copyright by ONA.

Deutsche Politiker nach Paris
STUTTGART , 16. Mai ( DENA ) Der

Staatspräsident von Württemberg -Ho-
henzollern , De. Gebhard Müller , Ju¬
stizminister Professor Carlo Schmid ,
sowie Innenminister Viktor Renner ,
sind am Montag nach Paris abgeflogen .

So endete die Blockade Berlins
Vom unterem noch Berlin entsandten H M - R e d a k 11 o n * m 11 g 11 e d

„ Ich muß nach Berlin “ erklärte Ich
dem amerikanischen Presseoffizier in
Helmstedt . „I ’m sorry “ — die Sowjets
haben gefordert , daß keine Deutschen
in alliierten Zügen mitfahren . Der
erste »Interzonenzug sollte erst am
Vormittag die Grenzstation nach Ber¬
lin verlassen . Blieb nur der Ausweg ,
auf gut Glück die Fahrt per Anhalter
über die Autobahn zu versuchen -

Also hinaus zum englischen Check¬
point , wo sich kurz vor Mitternacht ,
dem historischen Zeitpunkt der Blok -
kadeaufhebung , die alliierten und
deutschen Wagen zum Run auf Berlin
startklar machen . Lastkraftwagen mit
Gemüse aus der Hannoverschen Ge¬
gend und ein Laster aus Deidesheim ,
der 7500 Flaschen Pfälzer Wein zur
Feier der Blockadeaufhebung nach
Berlin bringen will , warten hier auf
die Durchfahrt . Und ich habe Glück ,
der Weintransporter nimmt mich mit .

Doch wir hatten uns schon zu früh
gefreut . Für uns , wie für die Fahrer
der Fernlaster , die am sehnlichsten
auf den 12 . Mai null Uhr eins gewar¬
tet haben , bringt die Oeffnung der
Zonengrenze eine neue Enttäuschung .
Wir dürfen erst morgens den engli¬
schen Schlagbaum passieren . Warum ?
— das wissen wir nicht und auch nicht
die Sowjets , die drüben an den hohen
Obelisken mit den roten Sternen auf
die ersten Transporte warten . Nach
einer Anordnung der britischen Mili¬
tärregierung dürfen die deutschen
Wagen nicht vor acht Uhr die Grenz «
passieren .

Bürokratie an der Zonengrenze
Auf dem Helmstedter Bahnhof hatte

uns Verkehrsdirektor Frohne freudig
mitgeteilt , daß die Berliner am Mor¬
gen nach der Bloökade schon das erste
Frischgemüse erhalten würden . Die
Berliner Hausfrauen mußten sich
noch einmal einen halben Tag gedulden .
Das Gemüse war am Morgen noch an
der Zonengrenze . Endlich ging der
Schlagbaum auch für die deutschen
LKWs hoch , aber noch nicht für den
Deidesheimer , mit dem ich nach Ber¬
lin rollen wollte . Die Wagennummer
fehlte auf dem Interzonenpaß des
Fahrers - „ Sie müssen zurück nach
Braunschweig zur Militärregierung .“
150 km vor dem Ziel noch einmal ein
Hindernis . Unsere Hoffnung sank auf
den Nullpunkt . Die Braunschweiger
Polizei hatte überaus freundliches
Verständnis für unsere Situation und
half uns auf der Jagd nach dem
Stempel der Militärregierung . Was
wir nicht zu hoffen wagten : Unter¬
schrift und Stempel des englischen
Colonel hatten wir um 8 Uhr morgens
auf unserem Interzonenpaß . Der bri¬
tische Offizier , den eine Angestellte
der Militärregierung aus dem Bett ge¬
klingelt hatte , ließ es sich nicht neh¬
men , uns noch einen Drink anzubie¬
ten , bevor er uns mit allen guten
Wünschen auf die Fahrt schickte . Das
Braunschweiger Straßenverkehrsamt ,
bei dem wir allerdings kostbare Zeit

„ • . • kann nichts
Ja , es Ist noch dasselbe Berlin . Aus

vielen Wunden zwar noch immer blu¬
tend und es wird wohl noch viele Jahr¬
zehnte dauern , bis alle vernarbt sind .
Aber Berlin hat die Herzen seiner Be¬
wohner . Und die starken Herzen der
Berliner haben die grausame Blockade
bezwungen . Mit dem Herzen waren die
Berliner in Schöneberg dabei , am Tage
der Blockadeaufhebung . Die S -Bahn -
züge aus dem Sowjetsektor waren ge¬
nau so überfüllt wie die aus Zehlendorf
und Wilmersdorf . In Massen waren die
Berliner Frauen erschienen , denen alle
Redner den Hauptanteil an dem Sieg
über den Terror zusprachen . Diese
Kundgebung war keine feierliche An¬
gelegenheit . Auf ihr trafen sich die
Menschen , die elf Monate lang gelitten

versäumten , könnte sich an seinem
Stadtkommandanten wirklich ein Bei¬
spiel nehmen !

Wieder auf der Autobahn . In Helm¬
stedt kurze Ueberprüfung der Papiere
und der Ladung . Dann ist es endlich
so weit , wir fahren durchs Niemands¬
land an den russischen Schlagbaum .
Volkspolizisten weisen uns in eine
Baracke zur Erledigung der Paßfor¬
malitäten , während Iwan den nagel¬
neuen blauweißen Mercedes bestaunt ,
auf dessen Stoßstangen der Pfälzer
Wahlspruch prangt : „ Fröhliche Pfalz ,
Gott erhaltsl “

Fahrt durch die Ostzone
Wir sind in der Ostzone . Volkspoli¬

zisten mit Gewehren und Maschinen¬
pistolen , von den Schultern und Müt¬
zen blitzen Sterne und Silberkordeln
— wie einst . Und erst der zackige
Gruß der 17 - bis 20jährigen , die ihre
Sache so furchtbar ernst nehmen ,
ernster als der Russe selbst , der mit
grinsendem Gesicht zuschaut , wenn
Deutsche von Deutschen nach West¬
mark und Westzeitungen untersucht
werden . Die Fahrt durch die Zone
vermittelt das Bild eines fast toten
Landes . Das war der bestinynende
Eindrude . Fast keine Autos , wenige
Menschen auf den Feldern .

Man hat von der Not der Ost¬
zone so oft gehört und gelesen . Man
glaubte es zu wissen und dennoch :
Die Wirklichkeit ist erschütternd . Die
Menschen stehen an der Autobahn mit
stumpfem Blick , die Kinder winken
und werfen uns Blumen zu . Wäre
nicht das Brummen der Luftbrücke -
Flugzeuge , eine unheimliche Stille
würde über dem Land liegen , in dem
so viel von den ' Idealen der Freiheit ,
der „Volksdemokratie “ gesprochen
wird . Aber um die wirkliche Demo¬
kratie zu realisieren , braucht man
mehr als Schlagworte , braucht man
die Tat . Hier aber braucht man wohl
nur Polizisten . Statt der Waren sehen
wir überall rote Plakate und rote
Fahnen . An Papier und roter Farbe
ist man reich in der Ostzone . Deut¬
sches Land und deutsche Menschen ,
hier wie drüben — und doch so ver¬
schieden . Ein kurzer Halt bei Magde¬
burg macht diesen Unterschied r •
deutlicher . , Eine Zigarette löst dem
Volkspolizisten , der uns darauf auf¬
merksam macht , daß wir am Parkplatz
halten müssen , die Zunge . Auf meine
Bemerkung , „Hoffentlich hat dieses
Interzonen -Theater bald ganz ausge¬
spielt “

, antwortet er : „Wir müssen
nu eben unsere Befehle ausführen !“

Vor Berlin noch einmal Kontrolle .
Ein kurzer Blick auf unsere Inter¬
zonenpässe , dann geht der letzte
Schlagbaum vor Berlin hoch . Wir
passieren den britischen Posten und
durch das Spalier vieler Berliner ,
die jeden Wagen aus dem Westen
jubelnd mit Blumen begrüßen , rollen
wir auf der Avus mit einem der er¬
sten deutschen Wagen nach der Blok -
kade in die Viersektorenstadt hinein .

tsns überwinden "
haben . Nicht nur für Berlin , sondern
für ein freies Deutschland . Denn Berlin
ist der Stützpunkt der Demokratie im
Osten . Daß sie nicht vergessen und ver¬
lassen sind vom Westen , das wurde
ihnen am 12 . Mai besonders deutlich .

Immer wieder , wenn man mit Ber¬
linern , ob auf der Straße , ln der U-
Bahn oder im Bekanntenkreis zusam¬
mentrifft , klingt aus ihren Worten die
Bitte : Vergeßt uns nicht . „Nee , wissen
se , Kommunismus ls nich für uns . Det
haben wer jetzt jesehn “ , sagt mir der
Taxifahrer am Flughafen Tempelhof .
Und so denken sie alle , die den ver¬
gangenen Winter hungernd und frie¬
rend erleben mußten , die gebrandmarkt
wurden und sich nicht mehr über die
Sektorengrenze wagen konnten . Aber in

Berlin wollen sie alle bleiben , mag
kommen was will . Was ist das für eine
seltsame , unpathetische Stadt ? Ihre Be¬
wohner gehen am Schluß einer Kund¬
gebung , die man vielleicht als „histo¬
risch “ bezeichnen kann , nicht mit Hym¬
nen und zackiger Marschmusik ausein¬
ander , sondern pfeifen und summen die
Schlagermusik „ . . . kann nichts uns
überwinden , Berlin bleibt doch Berlin !“

Auch im Ostsektor feierte man die
Blockadeaufhebung mit einer „ Kund¬
gebung “ . 50 000 abkommandierten Ost¬
berlinern versuchte der Leiter des
Ostmagistrats klar zu machen , wer 4 en
12. Mai herbeigeführt hat . Auf dem Ru -
dolf -Wilde -Platz in Schöneberg hätte er
erleben können , wie die Westberliner
auch darüber nachgedacht haben , wer
die Blockade herbeigeführt hat , deren
Aufhebung er einen „ Sieg des Ostens “
nannte .

Aus der östlichen Perspektive
Die Sperren an den Sektorengrenzen

sind weggeräumt . Noch vor wenigen Ta¬
gen war es ein Wagnis , aus dem Westen
drüben aufzutauchen . Wie viele sind
verschwunden in den letzten Jahren und
besonders während der Blockade ? Das
weiß man nur in Karlshorst . Die Volks¬
polizei hat gut gearbeitet und fast
scheint es , daß diese Männer die neue
Lage bedauern . Sie sind die Organe
eines furchtbaren Systems , das ihre eige¬
nen Mitmenschen tyrannisiert . Der
krasse Unterschied zwischen Ost und
West wird in Berlin besonders deutlich .
Ich war im Ostsektor Berlins und
sprach mit den Menschen , die dort un¬
ter der Herrschaft d er SED und ihrer
russischen Auftraggeber zu leben ge¬
zwungen sind . Niemand wagt Fremden
gegenüber ein offenes Wort . Ein sehn¬
süchtiger Blick sagt genug . Und diese
Menschen gehören genau so zu uns , zu
Deutschland , wie die Westberliner . Ein
verteufelter Plan war . diese Blockade .
Mit 25 Pfund Kohle mußten die Ber¬
liner auskommen ohne Licht und Gas ,

während drüben im Ostsektor die Lich¬
ter brannten , die Bahnen bis in die
Nacht verkehrten und die Lokale und
Wohnungen geheizt waren . Die Prüfung
war schwer , oft zu schwer für diese
Menschen . Aber sie hielten aus . Berlin
ist nicht zum zweiten Prag geworden
und wird es nie .

Die Skymasters donnern in den ersten
Tagen und Nächten nach der Blockade
genau wie in den vergangenen Monaten
über Tempelhof . Berlin weiß , was es
den Piloten der Luftbrücke schuldet
und wird den Männern , die für dieses
gewaltige Unternehmen , für den Frie¬
den gestorben sind , eine Stätte wirk¬
lichen Gedenkens errichten . Man spürt
in diesen Tagen in Berlin die Atmo¬
sphäre eines Zusammenklingens , wenn
Oberbürgermeister Reuter sagt : „ Die
Erinnerung an Lucius Clay wird in Ber¬
lin nicht verblassen , wir wissen , was
wir diesem Mann zu verdanken haben .
Und man fühlt eine Verbundenheit des
Westens , als General Clay den Schluß¬
satz seiner Abschiedsworte prägt : „Wo
immer ich hingehe , werde Ich an Berlin
denken in der Zuversicht , daß Berlin
im demokratischen Geist seinen Weg
geht .“ Es war Clays großer Tag , dieser
12 . Mai 1949. Und manche meinen , seine
Augen hätten noch mehr verraten , als
er seine Abschiedsworte zu den Ber¬
linern sprach : „Die Luftbrücke ist das
gemeinsame Werk der Alliierten und
Berlins und Westdeutschlands . Alle ver¬
dienen den gleichen Dank , vom Arbei¬
ter , der in eisiger Kälte Kohlen auslud ,
bis zu dem Mann , der im Büro die
Pläne entwarf . Aber zwei Gruppen ste¬
hen im Vordergrund : Die Helden waren
die Piloten . Die unentbehrlichen Helfer
waren die Einwohner Berlins , die uns
nicht ein einziges Mal im Stich gelassen
haben . Berlins Bevölkerung hat ihr
Recht auf Freiheit erkämpft , Ihr Recht ,
überall aufgenommen zu werden , wo
man an die Freiheit glaubt . Das Ist die
Durchbrechung einer geistigen Blockade .
Die machtvolle Stimme Berlins wird
stets auf der Seite der Freiheit sein .“

Zwischen Hoffnung und Skepsis
Die Berliner atmen wieder auf und

stehen mit freudigen Gesichtern
Schlange an den Gemüse - und Fisch¬
läden . Sie hoffen , daß nun der Anfang
eines neuen Lebens gekommen ist .
Berlin kann sich nicht mit dem Zustand
vor der Blockade begnügen . Vor allem
braucht Berlin eine Regelung der Wäh¬
rungsfrage . Die Westmark hat sich gut
eingeführt und wird von West und Ost
begehrt . Der Umrechnungskurs ist seit
der Blockade ständig im Steigen . Die
Westberliner wollen die Westmark nun
nicht wieder durch eine neue Währung
verlieren . Sie müssen sie behalten , da¬
mit der Handel mit dem Westen in
Gang kommt . Werden die Sowjets die
Westmark in ganz Berlin anerkennen ?
fragt man sich skeptisch . Wird in Paris
eine Einigung über die Viersektoren¬
stadt erzielt oder droht nach dem 23 .
Mai noch Schlimmeres ? Diese Fragen
schweben über Berlin und seinen Be¬
wohnern .

Aber alle freuen sich und hoffen , daß
alles gut werde . „Nun erhalten wir hof¬
fentlich wieder Frischfleisch “

, meint
Metzgermeister E . aus Berlin -Rudow ,
der mir seine stillgelegten Maschinen
zeigt , die seit elf Monaten kein Fleisch
mehr gesehen haben . Nur Konserven
und Eipulver konnte er während der
Blockade verkaufen . „ . . . und wir kön¬
nen endlich wieder abends mit der U-
Bahn nach Hause fahren "

, sagt ein Fräu¬
lein aus Tempelhof . „Die Preise waren
nicht mehr zu zahlen , sie müssen fallen .
Wir brauchen jetzt auch wenigstens
nicht mehr nachts aufstehen und die
Trockenkartoffeln auf dem elektrischen
Kocher gar kochen “

, erklären die Haus¬
frauen . „Unser Geschäft wird weiter¬
gehen “

, prophezeit der Geldwechsler am
Bahnhof Zoo , bei dem ich Westmark ln
Ostmark für die S-Bahn umwechsle .
„Wenn sich die Alliierten doch einigen

sollten , na ja , gehen wir eben arbeiten .
Aber daraus wird bestimmt nichts .“

In ständig steigender Zahl rollen Last¬
kraftwagen aus Westdeutland mit Ge¬
müse , Fischen und anderen Nahrungs¬
mittel nach Berlin . Auf dem Schienen¬
weg sollen nach Mitteilung des Magist¬
rats künftig auch Kartoffeln und Ge¬
müse in die Westsektoren gelangen .
Alle anderen bewirtschafteten Lebens¬
mittel werden weiterhin über die Luft¬
brücke befördert . Das Ende der Blok -
kade bedeutet für die Berliner auch dia
baldige Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung von Kaffee , Tee und Rauch¬
waren . Das Eintreffen der ersten Le¬
bensmitteltransporte aus Westdeutsch¬
land hat zu rapiden Preisstürzen in den
West -Berliner Geschäften geführt . Die
Preise sind teilweise bis auf die Hälfte
der noch vor drei Tagen üblichen gefal¬
len . Die Zufuhr von Textilien und
Schuhen aus dem Westen ist bisher noch
nicht besonders spürbar . Die Berliner
Hausfrauen , die während der Blockade
sehr teuer einkaufen mußten , sind jetzt
zurückhaltend , da allgemein mit weite¬
ren Preissenkungen in den nächsten Ta¬
gen gerechnet wird . Der Magistrat will
ferner verhindern , daß der Warenhun¬
ger Berlins nicht falsch ausgenützt und
Ladenhüter aus Westdeutschland abge¬
setzt werden . _
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„Aber sie existieren wenigstens

ln Ihrer Einbildungskraft, Mr. Stok -
kes“

, beruhigte ihn Pet̂ r Voß . „Ich
bin Ihr Kassier und habe Sie ge¬
täuscht Ich habe falsche Bilanzen
gemacht Das wirft kein schlechtes
Licht auf Sie. Sie haben mir eben
vertraut Die Bücher werde ich so¬
fort in Ordnung bringen. Was wollen
Sie? Ich gestehe diese Fälschungen
vor Gericht ruhig ein . Ich gebe zu,
daß ich Ihnen mit den zwei Millionen
im Geldschrank einen blauen Dunst
vorgemacht habe, um Sie , meinen
Lebensretter , zu retten . Ich breche
damit jeden Kassierrekord. Man wird
sich tim mich reißen , auch wenn ich
ein paar Monate ins Gefängnis mar¬
schieren muß. Und dann denken Sie
an die kolossale Reklame für die
Firma Stockes & Yarker.“

„Voß !“ keuchte Stockes , außer eich
vor diesen sich stetig überbietenden
Kühnheiten seines Kassiers. „Voß ,
in Gottes Namen, ich gebe mich in
Ihre Hände. Tun Sie , was Sie wol¬
len. Sie sind mir über ! Ich bin mit
allem einveistanden. Das eine aber
sage ich Ihnen ! Besteht die Firma
noch in zwei Jahren , dann wird sie
heißen: Voß , Stockes & Yarker !“

„Topp!" sagte Petör Voß und
schlug ein . „ Ich nehme an . Schon um
die Firma vor Ihren tollen Speku¬

lationen zu schützen . Da werde ich
Ihnen nämlich einen großen Riegel
vorschieben .“

„Schieben Sie . schieben Sie !“ rief
Jim Stockes glücklich und umarmte
ihn. „Bei Ihnen darf ich ruhig in die
Schule gehen , ohne daß sich meine
grauen Haare darüber ärgern .“

Peter Voß reichte ihm Hut und
Stock .

„Gehen Sie , sonst versäumen Sie
den Klub. Sie können Dick Patton
ein bißchen vorbereiten. Aber Vor¬
sicht! Der Mann ist so scheu , wie er
dick ist . Inzwischen werde ich die
Bücher berichtigen. Ich werde dafür
sorgen , daß von morgen ab kein
Mensch der in diese Bücher gese¬
hen hat , daran zweifelt, daß heute
abend in diesem Fach wirklich zwei¬
tausend Mille gelegen haben. Es wird
später im Prozeß sonnenklar daraus
hervorgehen, daß ich diese Fälschun¬
gen schon seit zwei Jahren betrie¬
ben habe, um die Verluste, die Ihre
Spekulationen verursacht haben, zu¬
gunsten der Firma zu verschleiern.
Denn nun kann ich es Ihnen gestehen,
auch ich glaube an die Kupferpa¬
piere . Nur muß man es aushaiten
können . Und darum stehle ich Ihnen
die beiden Millionen , die gar nicht
vorhanden sind . Vor Mitternacht
empfebl* id) midi daxm, Es steht

Ihnen frei , nach dem Klub noch ein¬
mal hierher zu kommen.“

„Wohin wollen Sie ?“
„Nach Deutschland. Ich habe et¬

was Heimweh. Ich will meinem On¬
kel einmal .Guten Tag ’ sagen. Und
nun noch eins , und das ist sehr wich¬
tig. Ich muß leider meine kleine Frau
unaufgeklärt zurücklassen. Führe
ich jetzt zu ihr hinaus und enthüllte
ihr den famosen Plan , sie würde
mich unter keiner Bedingung weg¬
lassen. Sie würde vielmehr sieben¬
unddreißig Ärzte herbeitelephonie¬
ren und mich von ihnen auf meine
Nerven untersuchen lassen. Und ge¬
länge es mir auch , sie schließlich zur
Einsicht zu bringen, würde ich mei¬
nen Vorsprung verlieren , den ich
unbedingt haben muß. Denn heute
ist der letzte Termin. Auch würde
sie mich dann keinesfalls allein
reisen lassen. Aber dann hätte mich
Dodd sicher schon in Pittsburg beim
Kragen. Sie werden einsehen, daß
ein Defraudant nicht mit seiner
Frau fliehen kann , selbst wenn er
sie noch so sehr liebt.“

„Goddam !“ erwiderte Stockes be¬
troffen, „Das stimmt. Sie denken
aber auch an alles .“

„Mr. Stockes , Sie übernehmen es
wohl , ihr reinen Wein einzuschen¬
ken. Sonst hält sie mich am Ende
gar für einen richtigen Dieb , und
das wäre mir schon aus dem Grunde
ärgerlich, weil ich sie später , wenn
die Luft rein ist, nachkommenlassen
will. Vor Sillen Dingen , Mr. Stockes ,
nichts schriftlich, und auch nichts
durchs Telephon, Nur mündlich und

ohne Zeugen . Man kann gerade darin
nicht vorsichtig genug $eini“

„Und wenn wir nün hier belauscht
worden sind?“

„Da kennen Sie Peter Vossen
schlecht !“ lachte er leise , schlug das
Hauptbuch auf und fuhr mit der
Feder ins Tintenfaß.

Jim Stockes trat zwanzig Minuten
später in den Exzelsiorklub. Da saßen
schon Dick Patton , sein Millionen¬
gläubiger, Reginald Splarks, der all¬
mächtige Getreidehändler, und Mer-
ryman Peacock, der Direktor des
Tabaktrustesi, an einem runden
Tische und winkten mit den Poker¬
karten . Stockes nahm Platz und
spielte sehr vorsichtig.

„Mr . Stockes hat keinen Mut !“
schnaubte Dick Patton.

„ Ich habe morgen zweitausend
Mille zu bezahlen!“ knurrt Stockes .
„ So etwas greift an. Ich habe sie
eben mit meinem Kassier zusammen
abgezählt und in den Geldschrank
gelegt.“

„Blödsinn !“ knurrte Splarks. „Man
legt keine zweitausend Mille in sei¬
nen Geldschrank.“

„Sie vergessen“ , bemerkte Jim
Stockes etwas von oben herab, „daß
die Firma Stockes & Yarker keine
Bank nötig hat, da sie selber eine
ist. Bei Ihnen mag das anders sein,“

„Gut gegeben!“ lachte Peacock
schallend auf.

„Hätten Sie nur das Geld gleich
mitgebracht!“ schnaufte Dick Patton.

„Ich pflege niemals vor dem Ter¬
min zu be ' ahlen“

, erklärte Jim
Stockes kühl.

„Ich halte !“ schrie Peacock. „Und
wer noch einmal von Geschäften
spricht,, zahlt hundert Dollar in . di«
Pinke.“

So pokerten sie , bis sie. sich wie
immer um elf Uhr trennten .

Jim Stockes fuhr noch einmal in
seine Office . Es fiel das nicht weiter
auf, weil er gewöhnt war , abwech¬
selnd mit Peter Voß den elektrischen
Lärmapparat zu kontrollieren, der
seinen Riesengeldschrank mit der
Wache der Schließgesellschaft ver¬
band , deren Wächter eben die Straße
hinabpatrouillierten . Die beiden elek¬
trischen Birnen brannten noch immer
vor dem Geldschrank. Man pflegte
sie der Sicherheit halber die ganze
Nacht brennen zu lassen.

Igendwo im Dunkeln stand Peter
Voß . Die Bücher waren in Ordnung.

„Allright !“ flüsterte er . „Leben Sie
wohl , Mr. Stockes , und fallen Sie
nicht aus der Rolle . Morgen um
neun benachrichtigen Sie die Krimi¬
nalpolizei von dem Diebstahl und
engagieren Bobby Dodd . Dann gehen
Sie zu Dick Patton . Haben Sie ihn
im Klub getroffen?“

„ Ich denke“
, nickte Mr. Stockes ,

„er wird mit sich reden lassen.“
„Hab ich es Ihnen nicht gleich ge¬

sagt? “ triumphierte Peter Voß .
„Dann aber fahren Sie sofort zu
meiner Frau . Sie wird heute nacht
kein Auge zutun. Es hat absolut
keine Gefahr, sie einzuweihen. Vor
der vollendeten Tatsache wird sie
schorl die Segel streichen. Denn sie
ist nicht nur die hübscheste, sondern
auch die gescheii ' r te Amerikanerin.“

(Fortsetzung folgt .)
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Maller Mrieg
{Sozusagen unter den Augen der

Öffentlichkeit vollzieht sich in Karls¬
ruhe seit einiger Zeit ein zäher, ver¬

bissener Kampf. Es war zu der Zeit,als kalendermäßig der Frühling sei¬
nen Einzug hielt , da tauchten vor
der völlig verdutzten Karlsruher
Raucherwelt wie Gespenster aus
längst vergessen geglaubten Zeiten
Männer mit Bauchläden auf und
boten ihre Stäbchen feil. Das war
ln der Tat eine große Überraschung.Und die lange Entwöhnung (dieses
Bildes und des regelmäßigen Ziga¬
rettengenusses) brachte es mit sich,daß den Bauchläden-Leuten alle
Sympathie entgegengebracht wurde.

Man kann es vom Standpunkt des
Karlsruher Tabakwaren-Einzelhan-
dels aus verstehen , daß man in die¬
sen Kreisen über eine solche Novi¬
tät ■— Ergebnis auch der Gewerbe-
freäheit — weit weniger begeistert
war. Denn sie sahen ja ihre Kund¬
schaft sich mehr und mehr auf die
Plätze und Straßen verlieren , wo
der Einkauf möglicherweise be¬
quemer getätigt werden kann.

Aber man wußte sich zu helfen.
Nicht mit Protesten und mit Polizei
und Gewalt (was ja ohnehin nichts
genutzt hätte ) , sondern dadurch, daß
man sich der gleichen Waffe bedien¬
te, die die bisher vorhandenen, un¬
ter einer Regie arbeitenden Bauch¬
laden-Männer gebrauchten: Mit dem
Bauchladen! Man schickte also —
mit gelben Läden anstelle der roten
der Gegenpartei — etwa zwei Dut¬
zend Männer auf die Straße , die
nun als Beauftragte des Tabakwaren-
Einzelhandels, ihrerseits an den
Verkehrsknotenpunkten um den
Kunden werben . Und da es dem
Raucher zumeist völlig gleich ist,
ob er seine Zigaretten aus einem
roten oder gelben Bauchladen ent¬
nimmt, kommen auch die neuen
Verkäufer zum Zug .

Wir spielen in diesem kalten
Krieg der Karlsruher Zigarettenver¬
käufer , dessen zweite Phase mit be¬
merkenswerter Findigkeit aber auch
Fairneß eingeleitet wurde, den völ¬
lig neutralen Zuschauer. Böse wer¬
den wir erst , wenn, auf Grund „hö¬
herer Gewalt“ , beide Parteien auf
der Strecke blieben und wenn sie
uns nichts mehr zu verkaufen hät¬
ten **, _ jw.

Empörung über Kopplungs -Geschäfte mit Eiern
LandesprSsident verbot diese Art des Verkaufs — Verhängnisvolle Empfehlung des Grobhandels

Die Art , wie in Karlsruhe seit
einigen Tagen die Eier verkauft
werden, hat die Empörung aller
Hausfrauen ausgelöst. Eine dieser
Stimmen, die sich darüber beklag¬
ten , daß die billigen dänischen Eier
vom Handel nur bei gleichzeitiger
Abnahme der erheblich teureren
deutschen . Eier abgegeben werden,haben wir in unserer gestrigen Aus¬
gabe veröffentlicht. In weiteren
Briefen an die Redaktion bringt die
Öffentlichkeit immer wieder ihren
Unwillen über solche Praktiken zum
Ausdruck.

Auf die gestern veröffentlichte
Leser-Zuschrift nimmt der Verband
des Lebensmitteleinzelhandels Würt¬
temberg-Baden , Geschäftsstelle
Karlsruhe , wie folgt Stellung:

In einem Rundschreiben vom 11 . 5.
1949 gibt die Badisch-Pfälzische Eier¬
verwertungsgenossenschaft e.G .m .b .H.
dem Lebensmitteleinzelhandel unter
anderem folgendes bekannt :

„Einerseits können wir nicht plötz¬
lich die Verwertung deutscher Eier
ganz einstellen , weshalb sich die auf
Sie entfallende Menge Dänen außer
Ihren bisherigen Bezügen bei uns auch
nach der jetzigen Abnahme an deut¬
schen Eiern richten muß . Anderer¬
seits können Sie in Ihrem Laden
nicht dem einen Kunden nur billige
dänische, dem anderen nur teuere
deutsche verkaufen . Sie werden des¬
halb bei der Abgabe an den Verbrau¬
cher in ähnlicher Weise verfahren
wollen . Diese Handhabung ist — da
ausländ . Eier und Trocken -
e i noch der Bewirtschaftung unterlie¬
gen, mit der Gewerbepolizei — Preis¬
überwachung — verabredet und ge¬
nehmigt worden ."

Auf Grund dieser Bekanntmachung
ist der Lebensmitteleinzelhandel dazu
übergegangen , die Eier in demselben
Verhältnis weiterzugeben , wie er sie
vom Großhandel einkaufen mußte .
Die Bemerkung „mit der Gewerbe¬
polizei — Preisüberwachung — verab¬
redet und genehmigt worden “ ließ den
Einzelhändler annehmen , daß er hier¬
bei nicht unrecht handelt .

Tatsache ist , daß eine Genehmigung
seitens der Gewerbepolizei zu diesem
Kopplungs-Verkauf nicht gegeben
wurde . Daraus kann man schließen,daß der Großhandel unrichtige An¬
gaben dazu benutzt hat , um die teue¬

ren deutschen Eier , die der Einzel¬
handel wegen der hohen Preise nicht
mehr eingekauft hat , loszuwerden .Hier liegt also der Hase im Pfeffer !
Der Lebensmitteleinzelhandel lehnt
alle Kopplungsverkäufe entschieden ab.

Und hier die Bilanz : Die Kopplungs¬
verkäufe bringen dem Großhandel das
Geld, dem Einzelhandel und dem Ver¬
braucher aber nur Aerger .

Soweit die Stellungnahme des
Karlsruher Lefoensmitteleinzelhan -
dels. Noch ehe diese Zuschrift der
Redaktion vorlag, hatten wir den
Geschäftsführer des Einzelhandels
um seine Meinung gebeten. Er
lehnte die Koppelungsgeschäfte in
gleicher Weise ab, wie das jetzt,
speziell hinsichtlich der Eierpreise,
der Präsident des Landesbezirks
Baden zum Ausdruck gebracht hat .
Einer der Eier-Grossisten sagte uns
auf Anfrage, die Koppelung im Ver¬
kauf der dänischen und deutschen
Eier sei für diesen speziellen Fall
von einem Beamten der Karlsruher
Gewerbepolizei ausdrücklich geneh¬
migt worden, und zwar um zu ver¬
hindern , daß die jetzt in großer
Zahl auf den Markt gebrachten
deutschen Eier verderben. Eine
Rückfrage beim Leiter der Gewer¬
bepolizei ergab jedoch , daß eine' solche Erlaubnis nie erteilt wurde.
Man habe sich angesichts der ver¬
hältnismäßig geringen Zahl däni¬
scher Eier lediglich damit einver¬
standen erklärt , daß seitens des
Einzelhandels eine gewisse Ratio¬

nierung durchgeführt wird , daß also
jeder Kunde eine beschränkte Stück¬
zahl an Eiern erhält . Diese Einwil¬
ligung sei dann offenbar vom Han¬
del falsch ausgelegt worden.

Um uns zunächst mit der Stellung¬
nahme des Einzelhandels zu beschäf¬
tigen : Nach dem Vorliegenden kann
kein Zweifel bestehen, daß der Ein¬
zelhandel mm die Suppe auslöffeln
muß, die ihm der Großhandel einge¬
brockt hat . Denn auch der Einzel¬
handel war gezwungen, die Eier im
Kopplungsgeschäft zu kaufen. Aber
dem Einzelhandel kann doch der
Vorwurf nicht erspart werden, daß
er sich , ohne vorher Rückfragen bei
der Gewerbepolizei anzustellen,
strikte an die Direktiven der Ba¬
disch -Pfälzischen Eierverwertungs¬
genossenschaftgehalten und dadurch
also gerade die Geschäfte gefördert
und mit durchgeführt hat, die er in
seinem Schreiben so entschieden ab¬
lehnt , nämlich die Kopplungsver¬
käufe.

Wie ein schlechter Witz mutet es
jedoch an, wenn man seitens der
Grossisten hört , man habe die In¬
land-Eier nur darum zwangsweise
mit den aus Dänemark eingeführten
verkauft , am sie vor dem Verderb
zu schützen. Man greife sich an den
Kopf: Kein einziges Ei würde doch
in Deutschland verderben , wenn die
Preise auch nur halbwegs tragbar
wären ! Da hat man also gehofft, die

billigeren dänischen Eier könnten
ihre preisregulierende Funktion aus¬
üben . Doch nein : Man organisiert ei¬
nen Kopplungsverkauf und trägt auf
solche Weise mit dazu bei , daß die
für die breite Masse der Bevölke¬
rung einfach unhaltbaren Preise der
deutschen Eier konstant bleiben.

Eine schöne Wirtschaft! Wann ist
es in Deutschland so weit, daß end¬
lich einmal den Interessen des klei¬
nen Mannes gedient wird? Den In¬
teressen jener zahllosen kinderrei¬
chen Familien mit einem bescheide¬
nen Gehalt oder der Kriegswitwen
mit ihrer spärlichen Unterstützung
oder der vielen alten Rentner , die
alle buchstäblich nicht wissen, wie
sie auch nur die notwendigsten Le¬
bensmittel kaufen sollen? Durch
Vorkommnisse, wie sie sich in den
letzten Tagen in Karlsruhe ereignet
haben, werden diese Menschen —
und man kann es ihnen mit dem be¬
sten Willen nicht verargen — nur
noch mehr verbittert und mit Haß
gegen jene erfüllt , die mitschuldig
sind an einem solchen Aergernis. W.

Jubiläum im Lager U !m
Der 100 000. Heimkehrer des Württe mbergischen Transportkommandos

Gestern tm PassSge -P&lasti
Damen-Ringkämpfe

auf Widerruf
MR einigen Hindernissen starteten

gestern abend die Damen-Ring¬
kämpfe im Passage-Palast . Mit
Schreiben vom 14. Mai hatte die
Stadtverwaltung dem Betrieb die
Durchführung dieser Kämpfe unter¬
sagt und in der Begründung darauf
hingewiesen, daß die Veranstaltung,
die sich an die primitivsten In¬
stinkte wende, geeignet sei , „das
Ansehen und die Würde, die jede
anständige Frau für sich beanspru¬
chen kann , in der Öffentlichkeit
herabzusetzen.“ Das Empfinden wei¬
tester Bevölkerungskreise, insbeson¬
dere der Frauenwelt , werde dadurch
verletzt. Unter solchen Umständen
bedeute die Veranstaltung , von
Frauen-Ringkämpfen eine Störung
der öffentlichen Ordnung, zumal,
wie aus bereits eingegangenen Pro¬
testen zu entnehmen sei, mit De¬

monstrationen und dergleichen ge¬
rechnet werden könne.

Im Laufe des Montags erreichte
der Pächter des Passage-Palastes,
daß dieses Verbot durch das Ver¬
waltungsgericht für den gestrigen
Abend aufgehoben wurde . Die frag¬
lichen Instanzen sollten dadurch in
die Lage versetzt werden, sich über
die Art solcher Schaukämpfe selbst
ein Urteil zu bilden. Beobachter des
Staates , der Stadtverwaltung und
der Polizei wohnten der Veranstal¬
tung bei. Ob die Damen-Ringkäm¬
pfe fortgesetzt werden können, wird
sich erst im Laufe des heutigen Ta¬
ges entscheiden. :)

Elefantenmarsch durch Karlsruhe
Der bekannte Zirkus „Krone" trifft heute

zu einem mehrtägigen Gastspiel in Karls¬
ruhe ein . Die Eröffnungsvorstellung findet
morgen abend statt . Schon der Marsch der
bekannten „KronB "-Elefanten vom Aus¬
ladeplatz zur Markthalle wird im Laufe
des heutigen frühen Nachmittags ein sel¬
ten gebotenes Schauspiel bringen . :)

Seit Bestehen des „Württembergi-
schen Transportikommandos Rote«
Kreuz“ Ulm wurde am Sonntag der
100 000 . Heimkehrer aus Rußland
betreut . Das Transportkommando
wurde am 9 . März 1946 eingerichtet
und hat seither die Aufgabe, Heim¬
kehrer für die amerikanische Zone
Württemberg-Badens von Hof nach
Ulm zu bringen. In selbstloser und
opferbereiter Arbeit leisten die
Männer und Frauen des Transport¬
kommandos erste Hilfe und sorgen
dafür , daß die Heimkehrer in West¬
deutschland die erste , lange Jahre
entbehrte , Betreuung erhalten.

Der 100 00. Heimkehrer war Hans
Werschmilk aus Nersingen (Kreis
Ulm ) . Er erhielt bei seiner Ankunft
in Ulm ein Paket , das u. a. einen
Anzugstoff enthielt

Am Samstag und Sonntag kamen
vier Transporte aus Rußland in
Ulm an, etwa 400 Mann für die
französische und 260 Mann für die
amerikanische Zone . Sie kamen aus
Lagern bei Minsk , Riga, Briansk
und Astrachan. Der nächste Trans¬
port wird voraussichtlich am Diens¬
tag in Ulm eintreffen.

Am Samstag und Sonntag kehrten
zurück:

Stadt Karlsruhe:
Bürkle, Otto, Durlach-Aue, West-

mgrkstr . 90, ( 1909) , Lg .-Nr. 7959 ;Dietrich, August, Rohrerstr . 1 , ( 1922) ,
Lg .-Nr. 7932/1 ; Dreixler, Karl , Ma-

thystr . 4, (1921) , Lg.-Nr. 7204 ; Ge-
ricke, Herbert , Ritterstr . 21 , ( 1914) ,
Lg .-Nr. 7919 ; Rettig, Ludwig, Knie¬
lingen, Elstemweg 4 , (1908) , Lg .-Nr.
7168/11 ; Kleemann, Heinrich, Dur¬
lach, Wachhausstr. 12, (1916) , Lg.-Nr.
7204 ; König, Werner, Knielingen,
Saarlandstr . 80, ( 1912) , Lg.-Nr. 7919 ;
Lumpp, Fritz , Durlach, (1913) , Lg .-
Nr. 7228 ; Mader, Florian, Gebhard-
str . 9 (1916) , Lg .-Nr. 7168/1 ; Martin,
Josef, Geranienstr . 13, (1913) , Lg.-
Nr. 7326/4 ; Ratzel, Heinrich, Diako-
nissenstr . 8, (1918) , Lg.-Nr. 7204 ;
Reich , Waldemar, Kaiserstr . 123,
(1924) , Lg.-Nr. 7168/7 ; Stolz , Her¬
mann, Nebeniusstr. 10, (1913) , Lg .-
Nr, 7162/7 .

Tagebach der Fächersfadf
Ueber das Welt -Horoskop und den Aus¬

druck unserer Zeit spricht am 17 . Mai,
20 Uhr, im Munz-Saal , Karlsruhe , Wald¬
straße 79 , der Ausdrucks -Psychologe Do¬
zent Kurt Hagen , Hannover , Mitarbeiter
der World University Roundtable (USA).

Die Monatsversammlung der VVN,
Stadtbezirk West , findet am Donnerstag ,
den 19 . Mai, 20 Uhr , im „Felseneck" statt

Der Vortrag von Alex Möller ’ber
„Lehren der Etatpolitik der wes * ro-
päischen Länder"

, am Freitagabend , fand
im Rahmen einer Vortragsreihe der Tech¬
nischen Hochschule statt , und wurde nicht;
wie ln unserer Samstagausgabe irrtüm¬
licherweise berichtet von der SPD ver¬
anstaltet

Interzonenpässe nach Berlin und nach
der Sowjetunion können nach einer neuer¬
lichen Mitteilung der Militärregierung nur
über das deutsche Paßamt oder die zu¬
ständigen Landratsämter beantragt werden .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute August
Vogt , Karlsruhe , Postweg 27 , konnten
am 13 . Mai 1949, das Fest ihrer Goldenen
Hochzeit begehen . Der Oberbürgermeister
ließ dem Jubelpaar die herzlichsten Glück¬
wünsche sowie eine Ehrengbae der Stadt¬
verwaltung übermitteln .

Jugendlicher Fahrraddieb
Ein 11 jähriger Schüler wurde gestellt ,

weil er ein gestohlenes Fahrrad in Besitz
hatte . Die Ermittlungen ergaben , daß er
in der letzten Zeit fünf Fahrräder gestoh¬
len hatte , die er an verschiedenen Stellen
versteckt hielt . Drei davon konnten den
Eigentümern zurückgegeben werden . Die
übrigen waren nicht mehr aufzufinden .

„Hauptsächlich kamen gebildete Kreise . . .
„ Spezialist für - Symbolwissenschäften“ vor dem Richter

H

Ein
Mit einem nicht alltäglichen Fall,

der trotz der dabei ausgesprochenen
geringfügigen Strafe von 50.— DM
Beachtung verdient, hatte sich dieser
Tage die Strafabteilung des Amts¬
gerichts Karlsruhe zu beschäftigen.
Dem 52 Jahre alten Dr. Wilhelm
Sch . aus Karlsruhe wurde von der
Anklage vorgeworfen, er habe in
seiner beratenden Tätigkeit als
Fachpsychologie, Charakterologe und
Spezialist für Graphologie, Astro¬
logie und Symbolwissenschaften“
gegen den Paragraphen 68 des Ba¬
dischen Polizei -Strafgesetzbuches

Badisches Staatstheateri

„Troubadour -Aufführung mit drei Gästen
, , , und Kammersängerin Paula Baumann als Azueena

Im ersten Bild, das szenisch etwas höl¬
zern und darum langweilig wirkt , wollte
noch kein rechter Kontakt zwischen Bühne
und Zuhörer aufkommen , aber nachdem
das Eis gebrochen war , und zwar vom
zweiten Bild ab , war die Verbindung
hergestellt . Es gab Beifall auf offener
Szene , darunter einen geradezu frene¬
tischen Jubel für Christoph Reulind ,
der den Manrico wiedergab . Er spielte
und sang ihn ganz mit italienischem Tem¬
perament , feurig als Liebhaber , uner¬
schrocken als Waffenkämpe und als Sohn
seiner vermeintlichen Mutter ein wenig
kindlich : stimmlich naturhaft , wenn auch
nicht zügellos oder unbeherrscht , über¬
legen und sicher wie ein Torero , der von
vornherein weiß , daß er seine Aufgabe
bewältigen wird . Reuland ist als Tenor
für Verdi geradezu prädestiniert , Kopf-
und Bruststimme sind gleichermaßen aus¬
gebildet , dazu sein Stimmumfang , der
außerordentlich ist . Auf Grund dieser Tat¬
sachen wäre es wünschenswert , diesen
begabten Sänger bald wieder nach Karls¬
ruhe einzuladen . Rentabilitätsbedenken
brauchen insofern nicht zu bestehen , als
Reuland sich nicht nur durch Kritik , son¬
dern von Mund zu Mukd empfehlen wird .

Paula B a u m a n n , „Glanz- und Aus¬
hängeschild " des Staatstheaters , ist immer
wieder eine Ueberraschung nach der an¬
genehmen Seite hin . Was sie spielt , ist
sie und lebt sie , das ist überlegt , erfühlt
und gestaltet , so hier die Zigeunermutter
Azueena , der sie menschliche, gelegentlich
wild aufflackernde Züge verlieh , äußer¬
lich als altes Weib , darin aber aufrecht
und stolz und am Ende von schmerzlich
gestilltem Rachegefühl durchpulst , als sie

dem Grafen Luna mitteilt , daß er unbe¬
wußt seinen eigenen Bruder hinrichten
ließ . Diesem Grafen gab Friedrich Läu¬
ters nicht durchweg , was des Grafen
ist , stimmlich sowohl wie schauspielerisch .
Erst nachdem er das quälerisch Verzerrte
abgelegt hatte , seine Haltung hohheits -
voller und seine Stimme ausdrucksbeton¬
ter und fülliger wurde , vermochte er seine
Partie wesensvoller zu verkörpern . Auch
Coba W a c k e r s ließ , was Ausdrucks¬
kraft betrifft , manchen Wunsch offen . Ihre
technisch geschulte Stimme ist färb - und
kraftlos , man möchte sagen weißlich , als
Leonore etwas blau zwischen zwei so feu¬
rigen Liebhabern wie Luna und Manrico .

• Rö .
*

Als weiferer Gast stellte sich am ver¬
gangenen Sonntag Hilde N i c o 11 in der
Patrie der „ Butterfly " vor , Vom Aeuße-
ren der gesehen für diese Partie geradezu
prädestiniert , vermochte sie gesanglich
doch nicht in diesem Maße zu überzeugen ,
wie wir es von einer Sängerin ihres Fachs
eigentlich erwartet hätten . Kraftvolle , zum
Teil eminent weittragende Ansätze , ins¬
besondere in der Höhe , und ein schönes ,
eingängiges Piano , Beweglichkeit in der
Führung der Stimme und gewandtes ,
wenngleich bisweilen etwas aufgesetztes
Spiel (dritter Akt ) ließen nicht über ge¬
wisse atemtechnische Diskrepanzen , for¬
ciertes Tremolo und vor allem in der Mit¬
tellage sehr spürbare Härten hinweg¬
täuschen . —ck.
Aus Karlsruher Konzertsälen

Max Martin Stein und Hansjörg von
L ö w brachten an zwei Klavieren Werke
»«• Sttawiosky , Mozart und Brahms zu

Gehör . Bestechend an der Wiedergabe
war die feine , ausgeglichene Art des Zu¬
sammenspiels . Hier wurde mit einer Rück¬
sichtnahme musiziert , mit einem Elan ge¬
staltet , die ihren Audruck nicht allein in
der schönen Erfassung der dynamischen
Struktur eines jeden Werkes , sondern zu¬
gleich auch ln einer sensiblen geistigen
Ausdeutung fanden . Der Unterschied , der
sich rein aus der Mentalität beider Künst¬
ler ergab — Max Martin Stein zeichnete
mit durchweg kräftigeren , vitaleren Stri¬
chen als sein feinnerviger , empfindsame¬
rer Mitgestalter — äußerte sich ln einer
spannugsreichen wechselseitigen Inspira¬
tionskraft , die zusammen mit guter Be¬
herrschung des Manuellen den Abend zu
eindrucksvollem Erfolg führte . -ck .

Der Männergesangverein . Silcherbund ’
gab sein Frühjahrskonzert . Mit dieser Ver¬
anstaltung , deren außerordentlich guter
Besuch bewies , welche Achtung diese Ver¬
einigung genießt , stellte sich ein Männer¬
chor vor , wie man ihn nur sehr selten an¬
zutreffen vermag . Obwohl es mit einem
Chorleiter wie Erich Werner , ohnehin nur
Erlesenes geben kann , war man erstaunt
über die so schön gepflegte Gesangsmanier
und das gediegene musikalische Empfinden
dieses wohlerzogenen Instruments . Tech¬
nische Schwierigkeiten sowohl im Gesam¬
ten als auch im Einzelnen scheint es hier
überhaupt nicht mehr za geben . Sehr
schön, wie die verschiedenen Stimmen in¬
einander verschmolzen sich gerade im
Dynamischen zu treffen wußten . Lore
Paul , Sopran , Gertrud Werner - Her¬
zog und Inge Stolz - Lijsky , Violine ,
Meinrad B e c h t , Bratsche und Gerhard
Mantel , Violincello waren mit Recht an
dem großen Erfolg beteiligt ! __ ft .

Im Staatstheater
heute im Großen Haus um
ein Gastkonzert eines unga -

. . . findet
19 .30 Uhr
rischen Zigeunerknaben -Grchesters , unter
der Leitung von Gaber Radies , und mit
der ungarischen Sängerin Irene Patay statt .
Badisches S t a a ts t h e a t e r :

Die -Schauburg “ legt wegen des großen
Andrangs zu dem erfolgreiche Filmlust¬
spiel . Der Weg nach Marokko “ heute ,
morgen und übermorgen , jeweils um 13
Uhr, eine zusätzliche Vorstellung mit vol¬
lem Programm — Wochenschau und Kurz¬
film . Die Brücke* ein .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag , 1? . Mal

Stuttgart * 12.00 Landfunk ; 14.00 Schulfunk :
Literatur ; 14.30 Aus d . Wirtschaft ; 14.45 Engl.
Sprachkurs ; 15.00 Der litauische Nationalchor
CiurMonis singt ; 15J5 Klaviermusik : «Funö*
railles * v . Liszt , 10. Sonate v . Skrjabin ; 15.45
Aus d . Weltliteratur : E . Kreuder ; 17.00 Der
Mensch im Spiegel : . Sinn und Unsinn der Re¬
klame * v . H . Hartwig ; 17.15 Werke v . Mahler
und Hindemith ; 18.00 Mensch u . Arbeit ; 18.15
Jugendfunk ; 18.30 Klänge der Heimat ; 20 .00
Querschnitt durch . Zar und Zimmermann * von
Lortzing ; 21 .00 «Goethes B:!d in Frauenherzen “
(3. Folge ) : L . Schönemann ; 2^.00 Tanzmusik ;
22.50 Aus Theater und Konzertsaal ; 23 .00 Mu¬
sik unserer Zeit : Sonate op . 31 Nr . 2 f . Vio¬
line allein v . J . N . David , 4 Stücke für Flöte
und Klavier von H . Röttger , Sonata a cinque
v. Malipiero . — SüdwesUunk : 20 .00 Klänge d .
Pußta ; 20 .45 Hörspiel : «Onkel Harry von Th .
Job . — Frankfurt : 20 .05 Unterhaltungskonzert .
— München : 21 .15 Symph . Konzert : Flötenkon¬
zert D-dur u . Klavierkonzert B-dur KV . 505 v .
Mozart , Concertino für Tromp ., Pauken und
Streichorchester v . Zbinden . . Georgica “, drei
Bauerntänze f . Orchester v . Egk . — Nordwest »
deutscher Rundfunk : 20 .30 Tanzabend .

Studio Karlsruhe sendet am Donnerstag , 19.
Mai , von 16.50—17.06 Uhr , einen Vortrag von
Dr . Wilhelm Saadfuchs über Sigismund von
Reitzenstein . Das Bi’d dieses Staatsmannes ,
den Franz Schnabel den »Begründer des badi¬
schen Staates * nannte , ergibt interessante Pa-
ralellen zur Gegenwart .

verstoßen. Dieser sogenannte Gau¬
kelei-Paragraph besagt, daß jeder,
der sich gegen Lohn oder um eines
Vorteils willen mit Kartenschla¬
gen . . . und anderen Gaukeleien ab¬
gibt, mit Haft bis zu 14 Tagen oder
mit einer Geldstrafe belegt wird.

Vor Gericht schilderte der Ange¬
klagte eingehend, wie er die ihn auf¬
suchenden Kunden , meist Leute, die
aus seelischen Konflikten oder be¬
ruflichen Schwierigkeiten einen Aus¬
weg suchten, zu beraten pflegte. Er
ließ sich Geburtsdaten und Schrift¬
proben geben, berechnete das Horos¬
kop und zog bei der Prüfung des
einzelnen Falles seine psychologische
Erfahrung , die Graphologie und die
Chirosophie zu Rate. Die erste Bera¬
tung kostete für den Kunden jeweils
30 DM, jede weitere war mit 10 DM
zu honorieren. Er habe einen großen
Zulauf, hauptsächlich aus gebildeten
und wirtschaftlich besser gestellten
Kreisen gehabt, und die meisten Rat¬
suchenden seien zufrieden gewesen
und immer wieder gekommen,
meinte Dr. Sch. vor dem Richter.

Das Gericht war jedoch mit den
Beratungsmethoden nicht zufrieden.
Denn Dr. Sch. hatte sich, wie die
Urteilsbegründung feststellt, nicht
allein der Charakterkunde und ihrer
Hilfswissenschaften bedient, son¬
dern zugleich die Astrologie benutzt,
um damit das Schicksal zu erfor¬
schen , etwas über die Zukunft zu
sagen und ganz bestimmte Ereig¬
nisse anzukündigen. In dieser Hand¬
lungsweise sah das Gericht den Tat¬
bestand der Gaukelei erfüllt und
verurteilte deswegen Dr. Sch. zu
50 DM Geldstrafe. Diese Strafe soll
ihm zur Warnung dienen — auch
dies stellt die Urteilsbegründung fest
— in Zukunft seinen Beruf so aus¬
zuüben, daß er nicht mehr mit den
Gaukelei-Bestimmungen in Konfl 'kt
gerät. ht .

Gewittrig
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch
früh : Zunächst heiter , am Nachmittag
und Abend Ausbildung gewittriger
Schauer , die sich im Laufe der Nacht
wieder auflösen . Zeitweise etwas schwül.
Höchsttemperaturen 21 bis 23 Grad,
Tiefsttemperaturen um 10 Grad . Meist
schwache Luitbewegung .
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland Sport der unteren Klassen
Grenzverkehr auf dem Bodensee
Friedrichshafen (br .) Nach langjäh¬

riger Unterbrechung wird der fahr¬
planmäßige Grenzverkehr auf dem
Bodensee zwischen Friedrichshafen
und Romanshorn wieder aufgenom-
men . Die Strecke wird mit dem Tra¬
jektschiff „Schüssen“ einmal täglich
befahren . Für den Uebergang sind
Tagesgrenzscheine erforderlich , die
jedoch nur an Personen , die minde¬
stens 6 Monate im Kreis Tettnang an¬
sässig sind, ausgegeben werden .

Die Schädeldecke eingedrückt
Friedrichshafen (br .) Ein Arbeiter

eines Kieswerkes reinigte mit einem
Besen die Rillen der Walzen eines
Steinbrechers und verlor dabei das
Gleichgewicht. Er wurde von den ro¬
tierenden Walzen erfaßt , die ihm den
rechten Arm bis zum Schultergelenk
abquetschten und ihm außerdem die
rechte Schädeldecke eindrückten .

Lindau hat große Pläne
Lindau (BT ) Die diesjährige Lin -

dauer Herbstwoche vom 11 .—25. Sep¬
tember sieht eine wirtschaftliche
Werbeschau, Theater - und Konzert¬
gastspiele sowie eine Reihe von Son¬
derveranstaltungen vor.
Leistungsschau des Kunsthandwerks

Meersburg (br ) Im alten Schloß von
Meersburg wird vom 21 . Mai bis 3 .
Juli eine Ausstellung veranstaltet , die
eine Leistungsschau des Kunsthand¬
werks am Bodensee bilden soll. Am
30. Juli soll erstmals wieder die aus
früheren Zeiten bekannte und be¬
liebte Meersburger Schloßbeleuchtung
durchgeführt werden .

Ger hart -Hauptmann - Archiv
auf der Insel Mainau

Ueberlingen (br ) Der Biograph und
langjährige Freund Gerhart Haupt¬
manns , Hans von Hülsen , beginnt in
diesen Tagen im Aufträge der Witwe
des Dichters mit dem Ausbau eines
Gerhart -Hauptmanns -Archivs auf der
Insel Mainau.
Der unvorsichtige „Gehirnspezialist “

Lindau (br) Ein Münchener „Gehirn¬
spezialist “ ließ sich von einem Taxi¬
fahrer nach Lindau fahren mit der
Vorgabe in Lindau einen Scheck über
5000 DM einzulösen , womit er dann
die Fahrt auf dem Heimwege bezah¬
len wollte . Unvorsichtigerweise
pumpte der „Arzt“ den Fahrer auch
noch an, wodurch dieser Verdacht
schöpfte und die Kriminalpolizei ver¬
ständigte , die den Betrüger festnahm .

Vom Dach gestürzt
Engen (br) Bei Dachdeckerarbelten

Stürzte ein Arbeiter vom Dach eines
zweistöckigen Gebäudes . Er fiel zu¬
nächst auf die Drähte einer Telefon¬
leitung , wodurch ein Mast umgerissen
wurde . Zwar erfuhr der Sturz dadurch
eine Milderung , dennoch blieb der
Arbeiter mit einem Armbruch und
anderen Verletzungen liegen.

Ein hoffnungsvolles Früchtchen
Singen (br) Einem 13jährigen Jun¬

gen aus der Singener Gegend, der sich
schon seit zwei Jahren in einer Er¬
ziehungsanstalt befand , gelang es,
auszureißen und in die Schweiz zu
kommen . Dort verübte er allerlei
üble Streiche und stahl , was ihm in
die Hände kam . Als er von den
schweizerischen Sicherheitsbehörden
gefaßt und über Schaffhausen nach
Singen gebracht werden sollte , riß er
abermals aus . Er wurde dann später

ln Zürich wieder erwischt und nun
einer Anstalt in Baden-Baden über¬
geben.

Raffinierter Geflügeldieb gefaßt
Ravensburg (br ) Dem Kriminalkom¬

missariat Ravensburg gelang die Fest¬
nahme eines Diebes, der unter Be¬
nutzung eines gemieteten Kraftwagens
seit November vorigen Jahres zahl¬
reiche raffinierte Einbrüche in Geflü¬
gelställe in mehreren Kreisen Ober¬
schwabens und Hohenzollerns verübte
und nach den bisherigen Ermittlungen
44 Hühner , 42 Gänse, 29 Truthühner
und sieben Enten erbeutete . Das Die¬
besgut im Werte von rund 4 000 DM
setzte er zu Ueberpreisen ab.

Erste Nachricht nach 8 Jahren
Meßkirch (br ) Eine Witwe erhielt

nach acht Jahren die erste Nachricht
von ihrem vermißten Sohn . Dieser
war zu Beginn des Rußlandfeldzuges
in Gefangenschaft geraten und hatte
jetzt erst Gelegenheit , aus einem rus¬
sischen Lager zu schreiben .

Schaufensterräuber festgenommen
Offenburg ( EH ) ln Stuttgart wurden

zwei Männer verhaftet , von denen
einer keine Ausweise bei sich hatte .
Man fand bei ihnen Uhren , Gold- und
Silberwaren , teilweise noch mit Eti¬
ketten . Auf Grund der Fahndungs¬
briefe entdeckte man in ihnen Mit¬
glieder jener dreiköpfigen Bande , die
kürzlich das Schaufenster eines hie¬
sigen Juweliers an einem frühen Mor¬
gen plünderten und dabei zu spät
von zwei heimkehrenden Eisenbah¬
nern gestört worden waren .

Ein „frommer“ Betrüger
Eisental / Kreis Bühl (EH ) Beim

Pfarrer des Ortes erbat sich ein Unbe¬
kannter 250 Mark für den Kauf einer
Kuh unter dem Vorwand , der Bruder
eines dem Pfarrer bekannten Land-

Säcklngen (br) Die Säckinger Metz¬
ger haben gemeinsam mit den Ge¬
werkschaften beschlossen, in Zukunft
für Fleisch- und Wurstwaren keine
Markenabschnitte der Lebensmittel¬
karten mehr zu fordern . Es wurden
ab sofort neue Fleischpreise verein¬
bart und zwar für Rindfleisch je Qya-
litätsklasse 1 .50 bis 2 .— DM , während
Schweinefleisch vorerst noch nicht un¬
ter 3 .60 DM abgegeben werden kann .

In Freiburg haben die Metzger-
Innungen zusammen mit dem Frei¬
burger Gaststättengewerbe beschlos¬
sen , sich „ehrenwörtlich “ zu verpflich¬
ten , im Mai kein „schwarzes“ Fleisch
mehr zu verkaufen , um der Regierung
noch einmal die Mittel in die Hand zu
geben , eine geregelte Versorgung der
Bevölkerung mit legalen Fleisch-Lie¬
ferungen durchzuführen . So hatten
dann auch die Metzger am Wochen¬
ende nicht . ein Pfund Fleisch zu ver¬
kaufen . Die Metzgereien blieben ge¬
schlossen, da die Lieferung des
Schlachthofes an „legalem“ Fleisch
kaum ausreichte , die Krankenhäuser
Freiburgs zu beliefern . Die Freibur¬
ger Metzger wollen auf diesem Wege
die erstrebte Freigabe des Fleisches
aus der Bewirtschaftung erzwingen .
Erst 45 Prozent des Friedensverkehr»

Freiburg (EH ) Nach einer Mittei¬
lung des CDU-Landtagsabgeordneten
Broß , der kürzlich zum Vorsitzenden
des Eisenbahnverkehrsrates in der
französischen Zone gewählt wurde ,
hat der Eisenbahnverkehr in der fran¬
zösischen Zone erst 45 Prozent des

wlrt « zu sein . Kurz darauf wurde der
Pfarrer gewahr , daß er einem
Schwindler zum Opfer gefallen war .
Um seine Spur zu verwischen , drang
der Betrüger am Abend, als der Pfar¬
rer die Maiandacht hielt , ins Pfarr¬
haus ein und nahm dort den Schuld¬
schein und weitere 2000 Mark mit .

Glück im Unglück
Weinheim (MK) Bei Arbeiten an ei¬

ner hiesigen Baustelle stürzte ein Ar¬
beiter aus beträchtlicher Höhe ab . Da
der Sturz kopfüber geschah, glaubte
man schon an einen furchtbaren Auf¬
schlag auf der Erde . Doch in unmit¬
telbarer Nähe des Bodens blieb der
Stürzende mit dem Fuß in einer Ver¬
strebung des Gerüstes hängen . Der
Verunglückte erlitt Verzerrungen der
Wirbelsäule .

„Die tüten Herren“ tagen
Weinheim ( MK ) In den Jahren vor

1933 gehörte Wachenburg und Wein¬
heim in der Pfingstwoche den Studen¬
ten . Daß die Weinheimer Senioren
ihre schöne Burg und das alte Städt¬
chen nicht vergessen haben , zeigt die
Tagungsliste für den Monat Juni . Am
11 . und 12 . tagt die „Hassia“

, Vereini¬
gung Alter Darmstädter Herren , auf
der Wachenburg. Am 18. und 19. Juni
folgt das Corps „Rhenania “ und am
25 . und 26 . Juni „Oprutitia “ Mecklen¬
burg-Darmstadt .

Frostschäden an der Bergstraße
Weinheim (MK ) Wie aus Fachkrei¬

sen berichtet wird , haben die kalten
Nächte in der letzten Woche vornehm¬
lich in den Gewannen unterhalb der
Bergstraße — die immer schon ge¬
fährdet waren — in den Obstkultu¬
ren Schaden verursacht . Betroffen da¬
von wurden Erdbeeren , Süß- und
Sauerkirschen . Auch die Reben , be¬
sonders an den Nordhängen , haben
teilweise durch den Frost gelitten .

Friedensumfanges erreicht und bleibt
damit gegenüber der Bizone zurück.
Die Kohlenvorräte der Eisenbahn
reichen jeweils für etwas mehr als 14
Tage.

Amerikaner im Schwarzwald
Freiburg ( EH ) Ein Amerikanisches

Reisebüro hat bereits 32 Gesellschafts¬
reisen mit Autobus nach dem
Schwarzwald fest gebucht. Die erste
Reisegesellschaft reiste am 14. Mai
mit 36 Amerikanern aus Heidelberg
über Baden-Baden , Freudenstadt , Tri -
berg und Neustadt/Schwarzwald nach
der Schweizer Grenze.

Scharfe Kälte und Neuschnee
Freiburg (EH) In der Nacht zum 11 .

Mai sanken die Temperaturen im
südlichen Schwarzwald bis auf minus
5 Grad , auf der Baar auf minus 7
Grad , in der Rheinebene auf etwa
minus 2 Grad . In der südlichsten
Rheinebene sind Frühkartoffeln und
Nußbäume strichweise erfroren . Auch
Reben haben in unteren Lagen große
Schäden erlitten . Seit 80 Jahren
herrscht zum ersten Mal nach dem 10.
Mai in der südlichen Oberrhein¬
ebene und im Schwarzwald ausge¬
sprochen kaltes Wetter mit Nebeln,
Regen und Neuschnee.
30 Tonnen geschmuggelte Schokolade

Emmendingen (EH ) Gendarme und
die Zollfahndungsstelle faßten hier
drei Lastkraftwagen , die dreißig Ton¬
nen aus ■der Schweiz unverzollt her¬
übergeschmuggelter Schokolade gela¬
den hatten .

Die Metzger gehen eigene Wege

Das letzt« Spiel der Bezirksklasse
konnte Wiesental , das als Gast bei der
Mühlburger Reserve weilte , 2 : 1 gewinnen .

Auch die A-Klasse hatte einige Nachhol-
und Wiederholungsspiele auszutragen .
Rußheim behauptete seinen ersten Ta¬
bellenplatz und fertigte Hochstetten über¬
zeugend mit 8 :0 Toren ab . Friedrichstal
wahrte seine letzte Chance durch einen
3 :0-Erfolg über Blankenloch und wartet
auf die (letzte ) Möglichkeit , daß Rußheim
am kommenden Sonntag bei den Forch-
heimer Spfr. Federn läßt . Das Wieder¬
holungsspiel in Mörsch brachte die
Malscher nicht aus der Gefahrenzone des
Abstiegs , da sie 3 : 1 verloren. Spöck—FC
West ist auf den 29 . verlegt. In der Kreis¬
klasse B trennten sich Palmbach und
Etzenrot 2 :2 und die Polizei gewann
gegen Karlsruhe -Ost überzeugend mit 4 :0.
Das Wiederholungsspiel Grünwettersbach
— Hohenwettersbach wurde beim Stand
von 0 : 1 wegen starkem Regen abgebrochen .

Kreisklasse B , Staffel 1
Leopoldshafen 22 92 :24 39 :5
Germania Neureut 22 87 :26 38 :6
Olympia/Hertha 22 71 :22 35 :9
Südstadt 22 73 :39 28 : 16
Graben 22 97 :41 27 : 17
Karlsruhe -Ost 22 54 :42 22 :22
Liedolsheim 22 59 :57 20 :24
Rintheim 22 42 :61 15 :29
Polizei SV 22 45 :60 14 :30
FC Baden 22 45 :83 14 :30
Gehörlos . 22 8 : 179 0:44

Staffel 3
Bruchhausen 16 84 :13 03*4
Spinnerei Ettlingen 16 46 :14 28 :4
Wolfartsweier 16 39 :26 18 :14
Sdiöllbronn 15 30 :27 18 :12
Malsch 16 22 :53 12:20
Sulzbach 15 20 :39 11 :19
Ettlingenweier 16 23 :39 11 :2t
Völkersbach 16 27 :26 10 :22
Oberweier 16 16 :54 6 :26
FrT Bulach «. K . 8 18 : 11 10:8

Staffel 2
Langenalb 20 113 :22 36 :4
Langensteinbach 20 59 :29 30 :9
Ittersbach 20 61 :26 28 :12
Etzenrot 20 48 :44 22 : 18
Reichenbach 20 41 :43 21 : 19
Spielberg 20 36 :45 19 :21
Hohenwettersbach 19 39 :50 16 :22
Weiler 20 30 :39 15 :25
Grünwettersbach 19 28 :42 14 :24
Palmbach 20 34 :53 14 :28

Staffel 4
Wöschbach 14 61 :17 24:4
Flehingen 14 66 : 18 23 :5
Wössingen 14 64 :33 20 :8
Gölshausen 14 38 :44 13 : 15
Neibsheim 14 32 :32 11 : 17
Bauerbach 14 37 :45 11 : 17
Kürnbach 14 22 :39 8 :20
Büchig 14 16 :106 2*28

Altmeister Dresden führt in Sachsen
Ostnmenmeister will am 28. August gegen Deutschen Meister spielen 1

Der Ostzonenmeister wird in diesem
Jahr zwar noch nicht an der Deutschen
Meisterschaft im Fußball teilnehmen , aber
für den 28 . August ist in Chemnitz ein
Spiel des deutschen Meisters (Westzonen )
mit dem Ostzonenmeister geplant , das vor
60 000 Zuschauern in der Sachsen-Kampf¬
bahn vor sich gehen soll . Im Hinblick auf
diese Begegnung interessiert der Ablauf
der Ostzonenmeisterschaft ganz besonders .
Die Runde der besten fünf sächsischen
Mannschaften ist eben zu Ende gegangen ,
hat aber eine Punktgleichheit der drei
Spitzenreiter gebracht , so daß in weiteren
Entscheidungsspielen festgestellt werden
muß, wer Sachsen als Nr . 1 und Nr . 2 bei
der Ostzonenmeisterschaft vertritt. Die
Schlußtabelle in Sachsen lautet:
Dresden -Friedrichstadt
Industrie Leipzig
Meerane
Planitz
Zittau

4 12 :7 6 :2
4 8 :5 6 :2
4 8 :6 6 :2
4 4 :6 1 :7
4 2 :9 1 :7

Dresden -Friedrichstadt , der Nachfolger
des früheren deutschen Meisters Dresde¬
ner Sportklub , setzte sich an die Spitze
der Tabelle , als die Mannschaft Richard
Hofmanns und Helmut Schöns im Kampf
gegen Industrie Leipzig beim Stande von
1 :2 durch zwei Elfmeter noch den 3 :2-Sieg

schaffte . Meerane siegte gegen Zittau lm
letzten Spiel 1 :0. Der Sachsenmeister muß
am 22 . Mai bei der Fortsetzung der Ost¬
zonenmeisterschaft in Halle gegen Frei¬
imfelde antreten, der Sachsen-Zweite fährt
nach Potsdam zu Babelsberg . Außerdem
spielen in der ko .-Runde noch Fortuna Er¬
furt gegen Wismar -Süd und Sieger Alten¬
burg -Stendal gegen Sieger aus Grube Man»
ga-Schwerin.

Erste internationale Spielabschlüsse
Die Aufhebung des Spielverbots mit

deutschen Fußballmannschaften durch die
FIFA hat bereits zum Abschluß mehrerer
intemaüonaler Frundschaftsbegegpungen
geführt . Nach den Universitätsmannschaf¬
ten aus Stockholm und London wird man
in Deutschland erstklassige Wiener Liga¬
mannschaften zu sehen bekommen . Am
Pfingstsamstag empfangen die Offenba -
bacher Kickers in Frankfurt den FC Wien
und Bayern München hat für den 25 . Juni
Vienna -Wien in die bayerische Haupt¬
stadt verpflichtet . Die Kickers Offenbach
haben außerdem eine Einladung zu einem
Gastspiel in Italien zugunsten der Hinter¬
bliebenen der Turiner Flugzeugkatastropha
angenommen . _ (ISK)

Ringen
KSV Daxlanden schlägt Graben lm Ringen

Nach langer Pause trat die Ringerstaffel
des KSV Daxlanden erstmalig wieder an
die Oeffentlichkeit und kämpfte in einem
Freundschaftskampf gegen den neuge¬
gründeten KSV. Graben . Im Fliegen¬
gewicht stellte Graben keinen Gegner , so
daß der Zähler kampflos an die Gastgeber
fiel . Weber (D) schulterte Kurz (G ) im
Bantamgewicht , Schwall (D ) gewann über
Nagel II (G) im Federgewicht , Lösch (D)
gewann den Leichtgewichtskampf über
Nagel I (G ) , im Weltergewicht schulterte
Schwall II (D ) Mahl (G ) und im Mittel¬
gewicht kam Pferrer (D ) über Metzger (G)
zum Sieg . In den beiden schweren Klassen

siegten die Gebrüder Splefi (G) übet
Asmus und Lehnert (D) .

Bei den Kämpfen um die Kreismeister¬
schaft besiegte der Sportverein Dillstein
die II. Garnitur von KSV Wiesental mit
5 :3 Siegen . Für Dillstein gewannen die
Kämpfe Kramer , Pott , Hartfelder, Eberla
und Orthold im Fliegen - , Bantam- , Feder -,
Weiter- und Schwergewicht . In den übri¬
gen Klassen stellte Wiesental durch Schä¬
fer , Maier I und Kirsch die Siegel , TJO

Beim 32. Württemberg-Badischen
Toto wird als elftes Spiel nicht das
Treffen Kaiserslautern — Freiburg ,
ßondem das Spiel Spfr . Stuttgart ge¬
gen SSV Ulm 8 : 1 ( 1 ) gewertet .
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Ganz Karlsruhe holt sich
aute Laune bei diesem
Sorgenbrecher erster
Ordnung I

Auf vielseitigen Wunsch
diese Woche Dienstag, Mittwoch u . Donnerstagt
Extra - Vorstellung um 13 .00 Uhr
außer d . übl. um 15 .30 , 18 .00 u . 30 .30 Uhr

Der weg nach meroKHo
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Ab haut. b.elnschl .Donnerstag
15 .30, 18.00, 20 .30 Uhr

Da « ■ ntzUckende Luitipl . 1

Frau nach Maß
mit Leni Marenbach, Hans Söhnker,
Hilde Hildebrand, Dorit Kreyssler

mLi
KUt .- DUßU & 4 ftUf 1BO

Nur noch 3 Tags !

Das verlorene Gesicht
mit Marianne Hoppe, Gustav Fröhlich,
Richard Haussier , Paul Dahlke
Anfangszeiten : 15 .15, 17 .45 20 .1S Uhr

Zu verkaufen

2 gebr . stabile Arbeitstische , 2,5x0,80m ,
billig zu verkaufen . Angeb , u . 70039
an SAZ Karlsruhe .

Herd , komb . , weiß , sehr gut , Gasteil
3fl . u . Backofen (Küppersbusch ) zu vk .
Angeb . 1525 an Anzeig .-Bekir , Khe .,
Karlstraße 14.

D.-Rad DM 85 .— , H .-Rad DM 75 .— ,
weiß . K .-Herd DM 75 .— , zu verkauf .
Angeb . u . 70042 an SAZ Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht

Brillant , 1 Kar . , lupenrein , mod . Schliff,
zu kauf . ges . Angeb . 1527 Anzeigen -
Befcir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

r
Maßgebend für die neue Linie in der Frisur

ist der Schnitt

Karlsruhe Waldstr. 37

Parfümerie Schönheitspflege

r^ 4CURBEL
N^ ^ c^ 31̂«tvitwein l9 und 21 ühr

„Schabernack” — wir spielen ver¬
rückt mit Hans Moser .

G | B V M Am RondeUiplatz." ” ■ ■* Fernsprecher 8921 .
„Verführte Hände ”. Der große Krimi¬
nalfilm um eine sensationelle Bildfäl¬
scheraffäre mit Allbrecht Schönhals ,
Viktor Staal , Karin Hdmlbold . Im Bei¬
programm : „Die Brücke*. Täglich :
13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

DH V f Herrenstr . 11. Tel . 2502 .■ « AiA Nur Dienst.b.einschl .Donnerst. !
Benjamino Gigli in . Du bist mein
Glück” mit Isa Miranda , Jos . Eich-
heim . Im Programm : »Die Brücke*
der aktuellste Film unserer Zeit .
Täglich 14.30, 16.30, 16.30, 20.30 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Puddingpulver . Sämtliche aufgerufenen

Nährmittelabschnitte T und S und die
Nährmittelreisemarken berechtigen bis
auf weiteres auch zum Bezug von
Puddingpulver .
Die mit Puddingpulver belieferten Ab¬
schnitte sind getrennt abzurechnen .
Karlsruhe , den 16. Mai 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .
_ Ernährungsamt Karlsruhe -Land.
Die Baugenossenschaft Bau- u . Spar¬

verein ALBA in Ettlingen vergibt die
Innenausbauarbeiten z . Neubau eines
12-Familien -Wohhblocks in Ettlingen ,
und zwar 1. Putzarbeiten . 2. Estrich-
u . Fliesenarbeiten , 3 . Schreinerarbed -
ten , 4 . Glaserarbeiten , 5. Schlosser -
art>eiten , 6 . Malerarbeiten , 7 . Be - und
Entwässerungsanlagen u . Gasleitun¬
gen , 8 . elekt . Anlagen .
Angebotsvordrucke sind bei Dipl .-Tng .
Adolf Hog in Ettlingen , Schöllibrou-
ner Str . 36a anzufordem . Die Ange¬
bote sind bis spätestens 27. 5 . 194Ö,
vorm . 10 Uhr , bei Dipl .-Ing . Adolf
Hog in Ettlingen einzureichen .
Bau- u . Sparverein . Alba *. Ettlingen .

Rechtsanwälte
Dr. Gräf als Rechtsanwalt zugelassen .

Karlsruhe , Wilhelmstr . 45 , Ruf 8186 .
Automarkt

PKW, 1,3 Hanomag , Stromlinie , guterh . ,sofort zu verkaufen . Tel . 8024 Khe .

_ Stellen-Angebote
Hhrl . selbst . Mädchen f . Heushaltges

Aageb. 60132 an SAZ Purlectt

Stellengesuche
Elektrottneister — Rundfunkmediandker

26 J . t sucht ausbauf . Stellung in In¬
dustrie oder Geschäft . Angeb . 1526
Anzeigen -Beklr , Karlsruhe , Karlstr . 14

Immobilien
Garten , eingezäunt , in Durlach , m . Wo¬

chenendhaus , Wasser , Obstbäume , zu
verkf . Angeb . u . 70040 an SAZ Khe.

Zu mieten gesucht
Eiltl Schön., möbliertes Zimmer , sonn .,

in ruhiger Lage , sehr sauber , mögl .
mit fließendem Wasser , sof . gesucht .
Angeb . u . 70026 an SAZ Karlsruhe .

Tiermarkt
2 gute Milchziegen umständehalber zu

verkaufen . Spessart , Gartenstr . 7 .
Tauben , Paar DM 5.— u . Legehühner

bill . zu vkf . Engelhardt , Khe ., Jolly -
straße 71 .

Heiraten
Aelt . Herr , Priv . , wünscht sich in Balde

wieder zu verheiraten . Damen unter
40 J . zveckl . Angeb . 60133 SAZ Dur!

Geschäftliche Empfehlungen
Neuanfertigung sowie Aenderungen

Jegl . Art führt prompt u . preiswert
aus . Rud . Liebig , H .- u . D .-Maß¬
schneiderei , Zähringerstraße 34 .

$ 'mmerfprolfen
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Denken Sie daran
daß die Ziehung der

2 . Klasse der
Süddeutschen Klassenlotterie
bereit* am 2 5 .Mai stattflnd«t

KRONE
DER CIRCUS DEN DIE GANZE WELT KENNT

Seit vielen Jahren nach geradezu triumphalen Triumphen
in Ober- und Niederbayern, Nürnberg und Würzburg

zum ersten Male wieder In

Karlsruhe an der
Markthalle

Eröffnung morgen Mittwoch19 .30 uhr
KRÖN ES Elefantenherde KRÖN ES Königstiger
K R O N E S Braunbären K R O N E S edle Pferde
und eine KRONE - SchauvollendeterCircus - Artistik

Volkspreise ab 80 Pffg .l
Kinder nachm , halbe Preise
Nur Sitzplatze

Von Donnerstag bis Montag , 23 . Mal,
täglich 2 Vorstellungen, um 15.00 und 19.30 Uhr

Eine besondere
Sehenswürdigkeit!

Vorvorka u t
im Reisebüro Helmel
& Zimmermann,Kai -
serstr. 150 (gegen¬
über der Hauptpost)
sowie an den ab 9
Uhr durchgehend
geöffneten Ctrcus-
kassen (Telefon 20)

Der rollende KRONE - ZOO
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